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Politische Uebersicht.
Österreich.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Bundespräsident hat am
30. üs. den Bundesminister Dr. Karl 93 u r e f ch gemäß 
Artikel 86 der Versagung 1934 über seinen Wunsch seines 
Amtes -enthoben. Wie die Politische Korrespondenz erfährt, 
hat Bundespräsident M itla s  auch das Ansuchen des 
Staatssekretärs im Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft August K r a f t ,  der bekanntlich zur Be­
treuung eines besonderen Aufgabenkreises bestellt worden 
war, um feine Enthebung zur Kenntnis genommen. Die 
formelle Durchführung des Enthebungsgesuches durch den 
Bundespräsidenten wird nach Abwicklung bestimmter, von 
Staatssekretär Kraft in die Wege geleiteter Vorarbeiten 
auf seinem speziellen Arbeitsgebiet bis 10. Februar er­
folgen.

Die Politische Korrespondenz schreibt: Das Ausscheiden 
des Bundeskanzlers a. D. Bundesministers Dr. Karl 
B u r e  sch aus dem Kabinett und seine Ernennung zum 
Gouverneur der Postsparkasse kommt nicht unerwartet. 
Schon seit längerer Feit war es bekannt, Latz Bundesmini­
ster Dr. Buresch den Wunsch geäußert hatte, sich wieder 
mit praktischen Aufgaben des öffentlichen Finanzwesens 
zu befassen. *

Bei einer Tagung der V F . i n E i s e n s t a d t  anläßlich 
der Vereidigung oei Landesleitei der öffentlichen An­
gestellten sprach Generalsekretär Oberst A d a m .  E r führte 
u. a. aus: Der sogenannte unpolitische Offizier und Be­
amte der Vorkriegszeit, der nur seinen Berufspslichten 
lebte und sich für Parteipolitik höchstens bei der Zeitungs­
lektüre interessierte, war dennoch Stütze und Träger einer 
politischen Idee, einer Staatsidee, die wohl schon damals 
aus verschiedenen nationalen Lagern heftig bekämpft 
wurde, aber nicht ernstlich gefährdet war, und gerade im 
„unpolitischen" Beamten und im „unpolitischen" Offizier 
ihren stärksten Rückhalt hatte. W ir müssen auf das I n ­
nigste wünschen, daß dieser Zustand wiederkehre und er 
wird wiederkehren, nicht heute oder morgen, aber in einer 
nicht allzu fernen Zukunft. Für heute und für die nächste 
Zukunft jedoch haben w ir damit zu rechnen, daß der poli­
tische Streit im  wesentlichen nicht um die Frage geht, wie 
die Verhältnisse im Innern unseres Staates am zweck­
mäßigsten zu ordnen seien, sondern es geht um den Staat 
stlbst. Die Männer, die heute bewußt und betont außer­
halb der V.F. stehen, erstreben in ihren Leitzielen ent­
weder die Unterwerfung unseres Volkes unter die Dikta­
tur internationaler Bolschewiken oder sie wollen den gehei­
ligten deutschen Boden unseres österreichischen Vaterlandes 
zu einer Provinz Berlins machen. I n  solcher Situation 
tonnen w ir nicht dulden, daß sich Diener -des Staates 
„neutral" verhalten und bedacht sind, ihre Reserveverbin­
dungen nach rechts oder links zu erhalten. W ir haben den 
Kampf nicht gesucht, sondern er wurde uns aufgezwuiigen. 
Die den Kampf wollten, mögen sich endlich Rechenschaft 
darüber geben, daß man nicht gleichzeitig in zwei Lagern 
stehen kann. Ich vermag jede politische Gesinnung, die 
mit aufrichtigem Herzen, reinen Händen und anständigen 
Umgangsformen vertreten wird, zu achten. Ader Dienern 
des Staates, mögen es Universitätsprofessoren oder junge 
Amtsgehilfen sein, die dem Staat die Treue gelobt haben 
und jich dabei für alle Fälle auch freundschaftliche Verbin­
dungen zu -staatsfeindlichen Richtungen sichern, gebührt 
weder politische noch menschliche Achtung. Tiefstes Ver­
ständnis zur Bekennermut — auch wenn es nicht unser Be­
kenntnis ist — aber kein Verständnis mehr für Bekenner­
mut gegen den Staat, verbunden mit pragmatischem 
-Dienstverhältnis zu diesem Staat und Pensionsberech­
tigung! Ich erinnere eindringlich an das Wort des Bundes­
kanzlers beim Appell heute vor einer Woche: „Wer sich 
zum heutigen Österreich aus irgendeinem Grund nicht be­
kennen kann, der kann und darf bei der inneren Gestaltung 
des Vaterlandes nicht zu W ort kommen. Das ist verbind­
licher Grundsatz!" *

über die L a g e d e r V  u n d e s f o r st e wird u. a. m it­
geteilt: Von der gesamten, rund 3.1 M illionen Hektar um­
fangen Waldfläche Österreichs wird etwa ein Achtel 
durch die österreichischen Bundesforste verwaltet, und zwar 
die Bundesforste im engeren Sinn, ferner die Religions­
fonds,orste und ein Studienforst. Die Religionsfondsforste 
gehen auf die Einziehung der Kirchengüter unter Josef II. 
zuruck, der die Schaffung von Religionsfonds nachfolgte.

Die Waldläufe durch diese Fonds erfolgten erst später und 
ihre Übernahme in die Staatsverwaltung hauptsächlich 
um die M itte  des vorigen Jahrhunderts. Wie das Bun­
desamt für Statistik m itteilt, verteilt sich das Areal der 
Bundesforste (in Tausenden Hektar) folgendermaßen auf 
die Länder: T iro l 276, Salzburg 180, Oberösterreich 122, 
Steiermark 115, Niederösterreich 46, Kärnten 18 und Vor­
arlberg 2. Von den insgesamt 758.125 Hektar bestehen 
421.324 Hektar aus Waldgrund und fast der ganze Rest 
aus unproduktiven Nebengrllnden. Die Bundesforste haben 
einen Überschuß an Beständen, die — entsprechend ihrem 
Alter — nach wirtschaftlichen Grundsätzen schlagbar, zum 
Teil schon etwas überaltert sind. Wenn nur so viel geschla­
gen wird, als durchschnittlich zuwächst, können jährlich 
rund 1.2 M illionen Festmeter (volle Kubikmeter) geschla­
gen werden. Der tatsächliche jährliche Holzeinschlag be­
wegt sich auch um diesen Betrag. Der Holzertrag der Bun­
desforste ist zu rund ein Viertel durch Holzseroituten ge­
bunden; es find dies nahezu unentgeltliche Abgaben an 
stehendem Holz, die auf Grund alter Urkunden namentlich 
zur Unterstützung der notleidenden Landwirtschaft im Ge­
birge abgegeben werden. Die Belastung der Vundesforste 
durch die Servituten ist jedoch viel größer, als man nach 
dem Verhältnis drei Viertel zu ein Viertel vermuten 
würde. I n  den Eebirgsforsten decken nämlich die Einnah­
men für das frei verkaufte Holz oft kaum die Kosten für 
die Begründung und Erziehung der Bestände einschließlich 
der Verwaltungskosten und Steuern; beim Servitutsholz 
müssen diese Kosten von den Bundesforsten für die Ser- 
vitutsparteien getragen werden. Gegenwärtig sind die un­
belasteten Gebirgsforste passiv und die servitutsbelasteten 
stark passiv. Hiezu tragen noch andere Servitutsabgaben, 
wie die unentgeltliche Weide und Abgabe von 264.000 
Raummetern Waldstreu bei. Im  Jahre 1934 erreichte der 
Nettozuschuß des Bundes an die österreichischen Bundes- 
forste die Höhe von 10.4 Millionen Schilling. Die Bun- 
üesforste zerfallen in 85 Forstverwaltungen mit je einem 
Forstmeister und beschäftigen gegenwärtig 776 Angestellte 
und 3130 Forstarbeiter.

Deutsches Reich.
Der Empsangsabend des außenpolitischen Amtes der 

Partei wurde am vergangenen Freitag vor einem unge­
wöhnlich großen Kreis von Diplomaten und Vertretern 
der ausländischen Presse abgehalten. Unter anderem wa­
ren Sie Gesandten von Österreich, Ungarn und Jugosla­
wien anwesend, ebenso der polnische Botschafter. Stabschef 
Lu tze  hielt einen Vortrag über die Aufgaben der S.A 
und ihre Verdienste im Kampf gegen die kommunistische 
Weltgefahr. Der Redner betonte den rein innenpolitischen 
Aufgabenkreis der S.A., die den politischen Soldaten 
Deutschlands darstelle, ohne mit der soldatisch-militärischen 
Organisation in Gegensatz zu treten. Es gibt keine Riva- 
Iitut zwischen S.A. und Wehrmacht. Diese Feststellung 
wurde von Stabschef Lutze immer wieder betont, der seinen 
Vortrag schloß: „Der politische Soldat Deutschlands soll 
w i Falle eines Angriffes gegen die Heimat das starke 
Rückgrat im Kampf gegen die Feinde bilden."

Reichsaußenminister v. N e u r a t h  erklärte über die 
Beziehungen Deutschlands zu den b a l t i s c h e n  S t a a ­
t en  u. a.: Die Ausgestaltung der politischen Beziehungen 
zu den baltischen Staaten werde erheblich beeinflußt von 
der Behandlung, welche diese dem in ihrem Gebiet ansäs­
sigen deutschen Bolksteile angedeihen lassen, „über unser 
Verhältnis zu Litauen", fuhr der Reichsaußenminister 
fort, „möchte ich nur sagen, daß sich die Dinge im  Fluß 
befinden und daß nach dem eindeutigen Ergebnis der Wah­
len im Memelgebiet zu hoffen ist, daß die im Memelstatut 
verankerten Autonomierechte der Memelländer voll geach­
tet werden. Das wird immer die Voraussetzung für die 
Wiederkehr normaler Beziehungen zu Litauen sein, die w ir 
an sich begrüßen würden." Was die Beziehungen Deutsch­
lands zu Lettland betreffe, so hätten diese durch die zum 
Jahreswechsel erlassenen Gesetze eine schwere Belastung er­
fahren. Wenn Deutschland auch durchaus Verständnis für 
die Bestrebungen der lettijikjen Regierung hinsichtlich einer 
Konsolidierung des Staates habe, so könne es das deutsche 
Volk doch nicht mit Gleichmut hinnehmen, daß dieser 
Prozeß sich in erster Linie auf Kosten der deutschen Volks­
gruppe vollziehe. Es bleibe abzuwarten, ob diese Gesetze 
und ihre Durchführung eine völlige Lossagung Lettlands 
von einer früher feierlich abgegebenen völkerrechtlichen E r­
klärung bedeuteten. *

über die veränderte Stellung, die die R e i c h s r e g i e ­
r u n g  im D ritten Reich gegen früher einnimmt, macht 
Staatssekretär P  f u n d n e r in der „R.S.-Beamten- 
zeitung" interessante Mitteilungen. E r weist darauf hin, 
daß die staatsrechtliche Gestaltung der heutigen Regierung 
nur in ihrer äußeren Form an die Verhältnisse des alten 
Reiches anknüpfe, ihr i n n e r e s  W e s e n  aber sei v ö l ­
l i g  v e r ä n d e r t .  Der Staatssekretär schreibt, daß die 
Mitglieder der Reichsregierung heute einen Führet stab 
bilden. Sie seien die verantwortlichen Mitarbeiter des 
Führers und Reichskanzlers und trügen ihm — und zwar 
nur ihm — gegenüber die Verantwortung für die Leitung 
ihrer Geschäftsbereiche. Sie feien seinen allgemeinen An­
ordnungen und Weisungen im Einzelfalle unterworfen. 
Die Beschlußfassung der Reichsregierung als Reichs­
kabinett geschehe nicht mehr wie in der Weimarer Zeit 
durch Abstimmung. Rach einer Beratung und Aussprache 
entscheide vielmehr der Führer und Reichskanzler etwa 
noch vorhandene Meinungsverschiedenheiten und stelle den 
Beschluß der Reichsregierung fest. Auch die Gegenzeich­
nung habe ihren früheren S inn verloren. Sie stelle heute 
eine Mitzeichnung dar, durch die der Minister dem Führer 
gegenüber die Verantwortung für die sachliche und formale 
Richtigkeit der beurkundeten Bestimmung übernehme. Die 
Reichsregierung bestehe gegenwärtig aus dreizehn Reichs­
ministern mit und zwei Ministern ohne Geschäftsbereich. 
Die Zugehörigkeit des Stellvertreters des Führers zur 
Reichsregierung sei gesetzlich vorgeschrieben. E r habe die 
besondere Aufgabe, die Auswirkungen der staatlichen Maß­
nahmen auf die Partei und umgekehrt zu beobachten und 
im Kabinett auf den notwendigen Einklang dieser Maß­
nahmen hinzuwirken. „

I n  Auswirkung der Übereinkommen zwischen dem Reich 
und den südamerikanischen Staaten auf Erhebung der 
diplomatischen Vertretungen zu Botschaften empfing der 
Führer und Reichskanzler den bisherigen chilenischen Ge­
sandten Luiz de P  o r 1 o - S e  g u r o zur Überreichung sei­
nes Beglaubigungsschreibens als Botschafter Chiles. I n  
den dabei gewechselten Ansprachen wurden die freundschaft­
lichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern beson­
ders hervorgehoben. Kurze Zeit später erschien der neu­
ernannte diplomatische Vertreter Brasiliens beim Reichs­
kanzler, um ihm sein Beglaubigungsschreiben und das Ab­
berufungsschreiben seines Vorgängers zu überreichen.

Frankreich.

Dem Senator S a r r a u t  ist es in kurzer Zeit gelun­
gen, ein neues Kabinett zu bilden. Das Kabinett hat fol­
gende Zusammensetzung: Ministerpräsident und Innen­
minister Senator Albert S a r r a u t ,  Ministerpräsident 
a. D. (radikale P arte i); Staatsminister ohne Portefeuille 
Ministerpräsident a. D. Senator P a u l - B o n  c o u r  
(Vorsitzender der unabhängigen sozialistischen Union); J u ­
stizminister Abg. Yoon S e l b e s  (radikale Partei, Vor­
sitzender der radikalen Kammerfraktion): Außenminister 
Ministerpräsident a. D. Abg. F  l a n d i n (Zentrum); F i- 
nanzminifter Senator Marcel R e g n i e r  (schon bisher 
Finanzminister): Kriegsminister General M a u r i n ,  Lei­
ter des Artilleriewesens der französischen Armee; Kriegs­
marineminister Abg. P ie  t r i  (Zentrum) (wie bisher); 
Luftschiffahrtsminister Abg. Marcel S e a t  (unabhängige 
sozialistische Union); Unterrichtsminister Abg. © u e r n u t 
(radikale Parte i); Handelsminister Abg. Georges B o n -  
ne t  (radikale Partei) (schon bisher Handelsminister); 
Minister für öffentliche Arbeiten Ministerpräsident a. D. 
Senator E h a u t e m p s  (radikale Partei); Landwirt- 
schaftsminister Abg. Paul T h c 11 i c r (rechtes Zentrum) • 
M inister für Post, Telegraph und Telephon Abg. Georges 
M a n d e l  (hatte schon bisher dieses Portefeuille über) • 
Kolonieminister Abg. S t e r n  (Zentrum); Arbeitsmini­
ster Abg. F r o s s a r d  (unabhängiger Sozialist, hatte 
schon bisher dieses Portefeuille über); Minister für Volks­
gesundheit Abg. R i  c o l l e (rechtes Zentrum); Handels- 
marineminister Abg. De C h a p p e d e l a i n e  (Vorsitzen­
der in der Fraktion des linken Zentrums); Pensionen­
minister Rene Besse (Abgeordneter der unabhängigen 
Linken). Das Kabinett Sarraut, das die elfte Regierung 
der Legislaturperiode und die hundertste Regierung der 
dritten Republik ist, zählt 18 Minister und fünf Unter­
staatssekretäre, also im ganzen 23 Mitglieder. Ih re r poli­
tischen Zusammensetzung nach gehören von den 23 M itglie­
dern der Regierung neun der radikalen Partei und neun 
dem Zentrum an; vier sind Mitglieder der unabhängigen
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sozialistischen Union, einer, nämlich Kriegsminister Mau- 
rin, gehört keiner politischen Partei an. Das Kabinett 
E  a r r a u t scheint sich mehr der Linken zuneigen zu wol- 
len. Dies ist auch schon daraus zu erkennen, da gegen das 
Kabinett die bekanntesten Vertreter der Rechten, wie 
F r a n k l i n-B o u i 11 o n und *  a I I  a f, Sturm laufen. 
Über die nächsten Absichten des Kabinetts ist noch nichts 
bekannt.

Tschechoslowakei.
Ministerpräsident Dr. Hodscha äußerte sich bei einem 

Iournalistenempsang über das P r o b l e m  M i t t e l ­
e u r o p a  und über das Verhältnis zu D e u  t s_ch 1 a n d. 
I n  Besprechung des Prager Besuches Dr. c  ch u s ch - 
n i g g s  sagte der Ministerpräsident, weder die Tschecho­
slowakei noch die Kleine Entente, noch irgend jemand in 
Mitteleuropa wolle eine Aktion, die gegen Berlin zu- 
gespitzt wäre. W ir haben dies oft betont, sowohl der Prä­
sident der Republik als auch ich. Unter dem Gesichtspunkt 
der künftigen Entwicklung mutz es unser Hauptbestreben 
sein, einen Modus vivendi mit Berlin zu finden. Das ist 
aber auf dem Wege von bilateralen Verträgen nicht mög­
lich. M it einem großen Gebilde, wie es das Deutsche Reich 
ist, können sich die kleinen und mittleren Staaten bloß aus 
Grund einer bestimmten Kombination, auf Grund eines 
mitteleuropäischen Regionalpaktes ohne Gefahr verstän­
digen. Der Weg nach Berlin führt Uber ein organisiertes 
Mitteleuropa. Als Partner an diesem organisierten M it­
teleuropa kommen nach Dr. Hodschas Auffassung die Do­
naustaaten und die zwischen Deutschland und Rußland lie­
genden Länder in Betracht, soserne sie daran interessiert 
sind. Es ist unrichtig, fuhr der Ministerpräsident fort, 
wenn man bei der Reise Schuschniggs nach politischen P i- 
konterten suche. Es handle sich darum, sich vor Augen zu 
führen, wie notwendig es sei, die wirtschaftlichen Interes­
sen aller Staaten, die man als neues Mitteleuropa zu 
bezeichnen pflege, einander näher zu bringen. Der M i­
nisterpräsident ist davon überzeugt, Satz eine V e r s t ä n ­
d i g u n g  de r m i t t e l e u r o p ä i s c h e n  S t a a t e n  
möglich ist. -Wenn ein Übereinkommen erzielt werden soll, 
dann müsse dort begonnen werden, wo ein noch so kleines 
Ergebnis zu erwarten sei, welches die Lage in ganz 
Mitteleuropa beinflussen könnte. Daher müsse der erste 
Schritt darin bestehen, eine Annäherung zwischen der 
K l e i n e n  E n t e n t e  und den L ä n d e r n  des r ö m i ­
schen P a k t e s  vorzubereiten.

Griechenland.
Die Wahlen in Griechenland haben ein überraschendes 

Ergebnis gezeitigt. Die Gruppe V  e n i z e l o s ist aus 
dem Wahlkampfe als stärkste Partei hervorgegangen. Rach 
den nunmehr vorliegenden endgültigen Wahlergebnissen 
haben die Monarchisten 143 Sitze, die Republikaner 142 
und die Kommunisten 15 Sitze erhalten. Bei einem Zu­
sammengehen der Republikaner und der Kommunisten 
würden sich also die Monarchisten in der Minderheit be­
finden. Von den 143 monarchistischen Sitzen entfallen 69 
auf die Partei Ziatoaris’ und 63 aus die Partei Kondy- 
lis '. Von den 142 Sitzen der republikanischen Parteien er­
hielten die Venizelisten 127. Nach der ganzen Sachlage 
wiro die Bildung einer parlamentarischen Regierung große 
Schwierigkeiten mit sich bringen, da keine Partei eine 
sichere Mehrheit hat. Nach parlamentarischem Brauch hat 
Ministerpräsident^ D e m e r t z i s bereits demissioniert. 
Man glaubt, datz 2  o p h u l >i s, der Führer der Venize­
listen, mit der Kabinettsbildung betraut werden dürste. 
Sophulis selbst rechnet damit und hofft auf die Unter­
stützung der unabhängigen Republikaner. Er glaubt auch, 
datz die Parteien Zsallaris’ und Metaxas' ihm ihre Unter­
stützung mcht versagen werden, um dem Lande eine wider­
standsfähige Regierung zu geben, die imstande ist, den ge­
genwärtigen schweren Problemen gerecht zu werden.

Ägypten.
Die politische Lage ist sehr bewegt. Es ist bis jetzt noch 

nicht gelungen, eine Regierung zu bilden. Nach Ansicht 
der Nationalisten, des W  a f d s, soll das neue Kabinett 
ausschließlich aus Mitgliedern des Wafd gebildet werden. 
Er hätte jedoch nichts dagegen einzuwenden, wenn zu den 
Verhandlungen mit England auch Führer der Einheits­
front hinzugezogen würden. Es scheint möglich, datz der 
Wafd auch bereit sein würde, für die Dauer der Verhand­
lungen mit England einige Führer der Einheitsfront als 
Minister ohne Geschäftsbereich in das Kabinett aufzuneh­
men. Vorläufig besteht Nahas Pascha jedenfalls darauf, 
datz die Ressortminister nur WasSmitglieder sein können’. 
König F u n d  hat jedoch die feste Absicht, ein Koalitions­
kabinett zu bilden. Im  Falle der Ablehnung dieses Vor­
schlages seitens des Wafd würde der König die Verant­
wortlichkeiten übernehmen. Es scheint, daß König F  u a d 
alsoann eine Palastregierung mit diktatorischem Charak­
ter einsetzen und mit ihrer Leitung seinen Kabinettsches 
betrauen würde.

Das Königsbegräbnis in London.
Die britische Hauptstadt stand am 18. Jänner ganz im 

Zeichen der Leichenfeier für den verstorbenen König Georg 
den Fünften. Die Bevölkerung der englischen Hauptstadt 
sowie Tausende und aber Tausende ans allen Teilen Eng­
lands und des Imperiums waren schon in den frühen M or­
genstunden zu den Straßen und Plätzen geströmt, durch die 
sich der Leichenzug bewegte. Straßen und Plätze waren im 
Trauerschmuck und boten ein feierliches Bild. lim  9 Uhr 
vormittags hörte der Verkehr in den straffen, durch die sich 
der Leichenzug bewegen sollte, vollkommen aus. Nahezu 
eine M illion  Menschen befanden sich zu beiden Seiten des 
Weges. Unter Kanonenschüssen wurde der Sarg aus der 
Wcstminsterhall herausgetragen und auf eine Geschütz-

„ B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

lasette gesetzt. Sodann bewegte sich der Zug unter dem 
Klang der Militärmusiken gegen Windsor. Hinter dem 
Sarge schritt König Eduard VIII., dann dessen Brüder, fer­
ner -er König und der Kronprinz von Norwegen, der P rä ­
sident der französischen Republik, die Königin von Däne­
mark und Rumänien, der König von Bulgarien und der 
König der Belgier. I n  einem Wagen fuhr die Königin- 
Witwe Mary in Begleitung der Königin non Norwegen. 
Sodann kamen die auswärtigen Delegationen, unter denen 
man auch die österreichische Delegation mit Vizekanzler 
Starhemberg an,der Spitze sah. I n  Windsor wurde der 
Sarg unter den üblichen Zeremonien in der Gruft bei­
gesetzt. König Eduard trat vor, näherte sich sehr blass dem 
sarge und warf ein wenig Erde vom königlichen Fried- 
hofe in Frogmore in die Gruft. Die Königin, obgleich 
sichtbar bewegt, nahm in voller äußerer Ruhe an dieser 
Zeremonie teil. Der Erzbischof von Canterbury sprach die 
Totengebete. ----------------

Der tiefste Geburtenstand in 
Österreich.

Die Rückläufigkeit in fast allen Teilen der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung hat im Jahre 1934 weiter ange­
halten. Die Geburtenziffer hat nach Berechnungen des 
Bundesamtes für Statistik ihren tiefsten bisher beobach­
teten Stand erreicht, indem auf 1000 Einwohner im 
Durchschnitt nur mehr 13.5 Lebenogeborene entfallen. Die 
Zahl der Verstorbenen ist gleichfalls zurückgegangen und 
betrug 12.7 auf 1000 Einwohner. Der Rückgang der 
Sterbefälle war aber nicht so stark wie der Geburten­
rückgang, so daß der Zeitpunkt näherrückt, in dem der Ge­
burtenüberschuß verschwinden wird. Österreich hat heute 
unter allen Kulturstaaten der Erde den geringsten Ge­
burtenüberschuß. Die niedrigste Geburtenziffer weist Wien 
aus, das im Jahre 1934 einen Eeburtenabgang von 6.2 
Personen auf je 1000 Einwohner zu verzeichnen hatte. 
Viele Städte in den Bundesländern weisen gleichfalls ein 
Geburtendefizit auf, Das aber im Landesergebnis durch die 
etwas höheren Geburtenüberschüsse der ländlichen Gebiete 
ausgewogen wurde. Am höchsten lag die Geburtenziffer 
des Burgenlandes, nämlich 20.4 auf 1000 Einwohner. Ein 
Vergleich der Fruchtbarkeitsziffer (das ist die Zahl der 
Lebendgeburten, die durchschnittlich aus 1000 Frauen im 
Alter von 15 bis 45 Jahren entfallen) in den Jahren 
1910 gegen 1934 verdeutlicht das Ausmaß des Rück­
ganges,' sic sank in Wien von 76.5 aus 22.9, in Nieder­
österreich von 127.4 auf 58.5, in Steiermark von 124.9 
auf 68.4, in Salzburg von 129.7 auf 69.3, in Vorarlberg 
von 119.7 aus 70.1, in Oberösterreich von 129.5 auf 74.4, 
in T iro l von 129.1 auf 74.9, in Kärnten von 145.7 auf 
83.1 und im Burgenland von 169.5 auf 97.0.

Das Stratzenelend 
Waidhofen a.d.Hbbs — Amftetten.

W ir haben schon zum wiederholten Male, leider mit 
recht wenig Erfolg, über das Straßenelend der Strecke 
W a i ü h o f e n  — A m f t e t t e n  berichtet. Heute müssen 
w ir dieses Kapitel neuerlich besprechen, da die Zustände 
keinesfalls besser geworden sind, sondern nach Angaben des 
reisenden Publikums sich noch wesentlich verschlechtert 
haben. Alle Vorhalte, alle Vorsprachen bei den beteiligten 
Stellen haben zu keinem Ergebnis geführt, ja, die gemach­
ten Zusagen wurden oder konnten nicht eingehalten wer­
den. Daß diese Zustände keine Verbesserung des ohnehin 
schwer darniederliegenden Fremdenverkehres unserer Stadt 
und unseres Gebietes zur Folge haben können, wird jeder­
mann einleuchtend sein. Der Ruf nach einer endlichen neu­
zeitlichen Herstellung der besagten Straße muß daher umso 
eindringlicher sein, da ja die Bevölkerung bisher in dieser 
Frage eine staunenswerte Geduld zeigte, überall in allen 
Ländern, in allen Bezirken, in allen Gegenden unserer 
Heimat Österreich wird an Straßenherstellungen gearbeitet, 
nur bei uns ist davon herzlich wenig zu sehen. Dies ginge 
wohl an, wenn es sich um eine unbedeutende Seitenstrecke 
in ein wirtschaftlich schwaches Gebiet handeln würde, aber 
die 'Straße Amftetten—Waidhofen ist ein sehr alter und 
wichtiger Verkehrsweg. Diente sie früher vorwiegend als 
Durchzugsstraße für den Gütertransport, so hat sie heute 
wesentlich andere Ausgaben. Sie ist vor allem das Ein­
sallstor in  das weltberühmte Gesäuse, in das Pbbstal und 
in das Salzalai. Alle diese an Naturschönheit so reichen 
Gebiete leiden natürlich an der schlechten Zufahrtstraße. 
I n  erster Linie die Stadt Waidhosen a. d. Ybbs und das 
ihr zunächstliegenüe Pbbstal. Was nützt es, wenn man für 
den Fremdenverkehr wirbt, wenn man im Gesäuse die 
Straße modernst ausgestaltet, wenn man eine ihrer wich­
tigsten Zufahrtstraßen in einem Zustande läßt, der den 
primitivsten Anforderungen für den Kraftwagenoerkehr 
bei weitem nicht entspricht. Kennzeichnend für die An­
gelegenheit fff, daß die meisten Kraftwagenbesitzer, die 
nicht beruflich gezwungen sind, hereinzufahren, ängstlich 
diese Ltraße meiden. Es kommt sogar vor, daß K r a f t -  
w a g e n b e s i tz e r i h r e  W a g e n  i n  A m f t e t t e n  
e i n  ft e i l e n ,  sich per  B a h n  nach W a i d  hosen 
b e g e b e n. u m >, h r e n W a g e n z u s ch o n e n. So un­
wahrscheinlich dies klingt, so ist es dennoch Tatsache. Die 
Ltadt Waidhofen a. d. Ybbs, die doch seit langem den 
Ruf einer schönen und guten Sommerfrische genießt, kommt 
dadurch anderen Orten gegenüber stark ins Hintertreffen 
und werd dadurch ihrer wichtigsten Einnahmsquellen be­
raubt, zumindest darin stark geschmälert. Selbstverständ­
lich ist an einem guten Zustand der Straße auch die hei­
mische Industrie und das Gewerbe stark interessiert. Wenn 
diesem unhaltbaren Zustande nicht bald ein Ende gemacht
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wird, so wird es den Anschein haben, als ob man uns von 
der großen Welt und dem großen Verkehre bewußt ab­
halten möchten. W ir hoffen, daß unsere berechtigten Aus­
führungen an maßgebenden Stellen endlich einmal Gehör 
finden möchten. Es handelt sich hiebei nicht um eine 
Sache, die einem Einzelnen dient, die bestimmten Gruppen 
und Berufen nur zugute kommt, sondern die allen Schich­
ten der Bevölkerung von Nutzen ist.

Eine weitere Verschlechterung unserer 
Verkehrsverhältnisse.

Eine schier unglaubliche Nachricht ist uns dieser Tage 
zugekommen. Angeblich plant man, in der commer- 
sahrordnung den Frllhschnellzug Richtung Innsbruck— 
Waidhofen—Wien in unserer Station nicht halten zu las­
sen. Diese Zumutung wird überall mit größter Entrüstung 
vernommen werden, da Lies eine wesentliche Verschlechte­
rung der Verkehrsverhältnisse bedeutet und besonders im 
Verkehre mit der Hauptstadt Wien sich sehr unangenehm 
fühlbar machen würde. I n  erster Linie ist zu bedenken, 
daß darunter das Reisepublikum aus dem Westen, das 
unsere Stadt und das Pbbstal aufsuchen möchte, leiden 
würde. Waidhosen a. ü. Pbbs ist in der Strecke von 
Innsbruck her die größte Stadt und sicherlich in dieser 
Hinsicht zu berücksichtigen. Weiters ist zu bedenken, daß 
auch das ganze Pbbstal über Waidhosen nach Wien reist. 
Nur die günstige Verbindung hat die Pbbstaler bisher 
veranlaßt, über Waidhosen zu fahren. Sie würden an­
dernfalls zumindest im Sommer vielleicht Fahrgelegen­
heiten mit Kraftfahrzeugen suchen. Bisher war es für 
das reisende Publikum unserer Ltadt von außerordent­
lichem Vorteil, ohne U m s t e i g e n  Wien zu erreichen. 
Nach der geplanten Maßnahme würde eine Reise jeden­
falls bedeutend unbequemer werden. Für das Sommer­
publikum ist dies bestimmt auch keine besondere Auf­
munterung, unsere Sommerfrische auszusuchen, da vielfach 
die Familienväter nach ihrem Wochenendaufenthalt be­
quem zurückreisen wollen. Es gäbe selbstverständlich noch 
verschiedene andere Punkte, die gegen die Auflassung des 
Aufenthaltes des Frühschnellzuges in Waidhofen sprechen, 
jedoch dürften diese wenigen Erörterungen genügen, um 
die Öffentlichkeit aus die Unzweckmäßigkeit dieser geplan­
ten Maßnahme aufmerksam zu machen und sie zu ver­
anlassen, mit aller Entschiedenheit dagegen Einsprache zu 
erheben. ----------------

Spendet für die österreichischen Olympia­
kämpfer!

Die Auswahl der österreichischen Jugend, der S tolz des öster­
reichischen Volkes, w ird  bei den Winterspielen in  E  a r m i  s ch - 
P a r t e n k i r c h e n  und bei den Olympischen Spielen in B  e r- 
l  i n 193(i gegen die Besten der ganzen W e lt zum sportlichen 
Wettkampf antreten. Es ist harte A rbe it erforderlich, um jene 
Sportleistungen zu erreichen, die notwendig find, um bei den 
Olympischen Spielen in Ehren zu bestehen. Unsere Skispringer, 
unsere Abfahrts läufer, E is läufer, Leichtathleten, Futzballer, 
Handballer, Boxer, Schwerathleten, Fechter, Reiter, Radfahrer, 
Ruderer, Kajakfahrer und Schwimmer sowie die übrigen S port­
leute, sie alle leisten diese A rbe it von Herzen gern, nicht nur, 
weil sie O lympiaerfolge erstreben, sondern in erster L in ie , weil 
sie alle ihren Sport von Herzen lieben und Freude daran haben. 
Diese junge Eportgarde ist gerne bereit, m it dem Einsatz des 
ganzen Könnens gegen die V ertre ter aller Nationen fü r das 
sportliche Ansehen Österreichs zu kämpfen.

Die Olympischen Spiele sind aber nicht nur eine rein sport­
liche Angelegenheit, auch die österreichischen Künstler werden an 
den grasten Olympischen Wettbewerben fü r Musik, Dichtung, 
darstellende und bildende Kunst m itw irken. Sie alle, S portle r 
und Künstler, sind jedoch allein zu schwach, wenn nicht die öster­
reichische Bevölkerung hinter ihnen steht. Schon durch die A n­
zahl der Teilnehmer must Österreich bei diesen Olympischen 
Spielen hervortreten, denn nicht der Sieg ist die Hauptsache, 
sondern die Teilnahme! Eewist hat auch die österreichische Re­
gierung dem olympischen Gedanken die grüstte Förderung an- 
gedeihen lassen, doch brauchen unsere Olympiakämpfer, die ja 
aus allen Bevölkerungsschichten stammen, auch die Hilse jedes 
Österreichers.

Das Österreichische Olympische Komitee wendet sich an jeden 
Österreicher m it der B itte  um Abnahme der W erbeartike! die 
i ' i  mehrfacher Ausführung im  ganzen Bundesgebiet zur A us­
gabe gelangen, das schmuste Olympia-Abzeichen, dessen 6 n tm u r 
von dem alademischen M a le r Josef Seaer aus M öd ling  stammt, 
ist in  Bronze zum Preise von 50 Groschen erhältlich, »erntbert 
kostet cs t-nen Schilling und vergoldet zwei Schilling. Anstckis- 
krrteu m it dem Olympia-Abzeichen in  rotem Dcn.t tasten iO 
Groschen, die anderen Karten in  Vierfarbendruck llO Gröbsten. 
W eiters werden noch Olympia-Bausteine zu 10 Groschen und 
■S 1.— das Stück ausgegeben. A lle  W erbeartikel sind in allen 
Trafiken und solchen Geschäften, die durch O lympia-P lakate 
kenntlich gemacht sind, in  ganz Niederösterreich erhältlich, ebenso 
bei den Sportvereinen und aus den Sportplätzen bei Veran­
staltungen. ____________

Schäfflers Wettervorhersage für Feber 1936.
Entgegen Lern vorjährigen Kältemonat dürste sich der 

diesjährige Februar milder gestalten, insbesondere in der
1. Dekade. Minterwetter ist zu erwarten vom Beginn der
2. Dekade bis vor Ende derselben. Um den 20. Tauwetter. 
Am 24. Februar Kälterückfall von kurzer Dauer. Nieder­
schlüge um den 1., 3., 6., 11., 14. und in der letzten Dekad".

Der Krieg in Ostafrika.
Die Kämpfe an der S  ii d s r o n t haben den Ita lienern 

weitere Erfolge gebracht. Die Truppen des Generals 
G r a z i a n i sind im weiteren Vormarsch. Das Haupt­
quartier des Generals Eraziani wurde nach dem Haupt­
ort der eroberten Provinz G a l l a ,  N e g e l l i ,  verlegt. 
Die Vorhutkolonne der Truppen des Generals Eraziani, 
die in zehntätigen siegreichen Kämpfen die Armee des Ras 
Dest o zersprengt und Negelli, das 380 Kilometer von 
Dolo entfernt liegt, besetzt haben, haben den Vormarsch 
wieder aufgenommen und stehen 180 Kilometer von Ne­
gelli und 220 Kilometer von Addis Abeba entfernt.
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Die Verluste der Abessinier sollen bedeutend sein und 
10.000 Mann erreichen. Die Entlastungsoffensive, die im 
südlichen Tcmbiengebiet durch Ras K a s s a unternommen 
wurde, hat keinen wesentlichen Erfolg gebracht, da die I t a ­
liener ihr stellenweise zuvorkamen. Der Negus ist von 
Dessie, seinem Hauptquartier, nach Addis Abeba zurück­
gekehrt, um die Kämpfe im Süden selbst zu leiten. Eine 
abessinische Armee von 100.000 Mann soll aufgeboten sein, 
um General Eraziani entgegenzutreten.

Nachrichten.
Wieder Polcnauswcifungcn aus Frankreich. Warschau, 29. 

Jänner. I n  der letzten Ze it ist wieder ein stärkerer Rückstrom 
polnischer S taatsbürger aus Frankreich festzustellen. Im  Jänner 
lehrten über 3000 polnische A rbe iter aus Frankreich in ihre Hei­
mat zurück. Weitere Transporte werden erwartet.

Slowakei — Stützpunkt der Sowjet-M ilitärluftfahrt. B er­
lin , 29. Jänner. Die Genfer Denkschrift des Vizepräsidenten des 
slowakischen Nationalra tes D w o r s ch a k, in  der daraus hinge­
wiesen w ird, dag die Slowakei zum Stützpunkt der M i l i tä r lu f t ­
fah rt der Sowjetunion im  Herzen Europas wurde, findet in  
B e rlin  graste Beachtung. Der Bericht w ird  deshalb umso ein­
gehender kommentiert, weil gleichzeitig aus P a ris  eine Nach­
richt e in tr ifft, nach der Sow jetp ilo ten a ls Lehrmeister nach 
Frankreich kommandiert seien. Es sollen in P a ris  2000 russische 
M ilitärsallschirmabspringer eingetroffen sein, um bereits in  den 
nächsten Tagen auf französschen M ilitä rflugp lä tzen  Unterricht zu 
erteilen. ^

Erste Südamerikafahrt des „ L Z . 129" im  April. W ie die 
„F rankfurte r Ze itung" m itte ilt , w ird  die Südamerika-Route des 
deutschen Transozcanluftoerkehres m it Zeppelin-Luftschiffen ver­
mutlich schon in  den ersten A priltagen dieses Jahres m it einer 
Fahrt des neuen „L .Z . 129“ eröffnet werden. „L .Z . 129" ist nach 
den letzten Berichten so w eit fertiggestellt, dag seit einiger Ze it 
m it seiner Easfü llung begonnen worden ist. Diese nimm t bei 
den riesenhaften Ausmasten des Schiffes und den vcrhältn is- 
mästig kleinen Anlagen in Friedrichshasen lange Z e it in  A n­
spruch. S om it werden sich in Kürze zwei Zeppelin-Luftschiffe, 
der alte „G ra f Zeppelin" und der „L .Z . 129", in  die Fahrten 
nach den slldamerikanischen Staaten teilen. Nach einer M i t ­
teilung des deutschen Aerodienstes hat die Deutsche Zeppelin- 
Reederei inzwischen bereits den A uftrag  fü r ein weiteres Erost- 
luftschiff e rte ilt, den „L .Z . 130“ . Dieses w ird  ein Schwesterschiff 
des „L.Z. 129" werden. Es soll also das Z ie l erreicht werden, 
einen Park von Luftschiffen zu schassen, der allmählich im in te r­
nationalen Transozeanverkehr im Verein m it den Flugzeugen 
ein verkehrstechnisch und wirtschaftlich massgebender Faktor wer­
den soll.

Canal beantragt Benzinliefcrung an Aloisi. Canal konnte 
diesmal nu r einen Tag in  Genf bleiben. Sein Rücktritt stand 
unm itte lbar bevor und zwang ihn, nach P a ris  zurückzukehren. 
Trotzdem sah man ihn in  Eens wie immer lächelnd, und er hatte 
keineswegs seinen Humor verloren. E r hat sich sogar einen Witz 
geleistet, der erst nach seiner Abfahrt bekanntgeworden ist und 
nun a ls Anekdote kursiert. Während der Ratssitzung bekam 
Eden einen kleinen Zettel. Das Haupt des Foreign Office ent­
faltete ihn in  der Annahme, hast es sich um irgendeine dringende 
M itte ilu n g  handelte. E r las, stutzte, fix ierte prononciert A loisi. 
der in  diesem Augenblick gerade angelegentlichst m it seinem 
Feuerzeug beschäftigt war, blickte dann zu Canal herüber, nickte 
einige M a le und legte den Zettel beiseite. Rach der Sitzung hat 
man den Zettel gesunden. D arauf standen von der Hand Canals 
folgende 'W orte: „Vorschlag an den 9 ia t: Die Lieferung von 
Benzin fü r das Feuerzeug von A lo is i ist ausnahmsweise zu ge­
nehmigen." ___________

Oertliches
aus Waidhofen a.d.Äf. und Umgebung.

* Geburt. Geboren wurde: Am 13. Jänner ein Knabe 
H e i n r i c h  des Herrn Johann E d l m a y e r, Arbeiter 
in Böhlerwerk, und bet Frau Josefa geb. Schepan.

* 80. Geburtstag. Dieser Tage feierte Frau Amalie 
G ä r t n e r ,  Witwe nach äcm_ehenialigen Stabtrat Jo ­
hann Gärtner, der in unserer Stadt in den verschiedensten 
Ehrenämtern tätig war, ihren 80. Geburtstag in bester 
Gesundheit und bei bestem Wohlbefinden. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche!

* Persönliches. Der Amtsleiter des hiesigen Bezirks- 
vermessungsamtes Herr Oberoermessungsrat Max P  r e st- 
l e t  wurde mit Erlast des Bundesministeriums für Han­
del und Verkehr m it 1. Februar 1936 in den dauernden 
Ruhestand versetzt. Anläßlich seiner Pensionierung wurde 
ihm vom Herrn Bundesminister für Handel und Verkehr 
sowie vom Präsidenten des Bundesamtes für Eich- und 
Vermessungswesen für seine 37 jährige pflichtgetreue 
Dienstleistung im staatlichen Vermessungsdienste der Dank 
und die Anerkennung ausgesprochen. — Zum neuen Amts­
leiter des Bezirksvermessungsamtes in Waidhofen wurde 
Herr Vermessungsrat In g . Heinrich A m e r s t o r f e r 
bestimmt.

* Ein Doppel jubilüu m. Dieser Tage beging der A lt- 
bürgermeister, Bäckermeister Herr Franz K o t t e r  m it sei­
ner Gemahlin Frau Sophie ein doppeltes Jubiläum. Es 
ist das 30jährige Hochzeits- und Geschäftsjubiläum. W ir 
begrüßen dieses Fest m it besonderer Freude, gibt es uns 
doch die willkommene Gelegenheit, dem allgemein geehr­
ten Jubelpaare unsere Glückwünsche öffentlich auszudrücken 
und der grasten Verdienste zu gedenken,'die sich Altbürger­
meister K o t t e r  um die Öffentlichkeit und insbesondere 
um unsere Stadt erworben hat. Bald nachdem er sein Ge­
schäft übernommen hatte, trat er auch in das öffentliche 
Leben ein. Vorerst war er im Fllrsorgewesen, später aber 
bald führend im Gewerbestand tätig. Lange Jahre war er 
Obmann Des damaligen Gewerbevereines. Rach dem Tode 
Des Bürgermeisters Waas berief ihn das Vertrauen seiner 
Mitbürger auf den Posten des Stadtoberhauptes. K o t ­
t e r  hat diesen Posten in vorbildlicher Art versehen. 
Strengste Unparteilichkeit, Korrektheit und Sparsamkeit 
sind die hervorstechendsten Kennzeichen seiner Amtsfüh­
rung gewesen. Sein offenes, geradliniges, ehrliches We­
sen hielt er auch an dieser Stelle immer bei, was ihm wohl 
auch manchmal Anfeindungen eintrug, ihm aber anderseits 
weit über den Kreis seiner persönlichen Freunde hinaus 
graste Sympathien brachte. Als tüchtige Geschäftsleute er­
freut sich das Jubelpaar überall der grössten Beliebtheit 
und w ir tun nicht fehl, wenn w ir dem Paare die Wünsche 
der weitesten Kreise übermitteln. Mögen sich der Jahr­
zehnte viele den vorangegangenen anreihen!

* Hochzeit. Montag den 27. >ds. fand in der Pfarrkirche 
zu Zell a. t>. 5). die Trauung des Herrn Franz S t a h l -  
m ü 11 e r mit F rl. Mitzi H e l m aus Biberbach statt. Dem 
Bräutigam wurden aus diesem Anlasse sowohl am Hoch­
zeitstage als auch am Vortage verschiedene Aufmerksam­
keiten und Ehrungen zuteil. Unter anderem brachte der 
Mannergesangverein Waidhofen seinem ausübenden Sän­
ger und verdienstvollen und eifrigen Mitglieds des Haus­
orchester ein Ständchen dar, bei welchem der Vorstand des 
Vereines, Oberlehrer V ö l k e r ,  eine herzliche Ansprache 
an das Brautpaar hielt. Der heimische Mundartdichter 
D ir. Fritz T  i p p l widmete dem Brautpaar anläßlich der 
Vermählung ein Verslein:

Zur Hochzeit Franz und Mitzi Stahrmiillcr!
Saxophon und Eeigenklang,
Trommetschlag und Flötenspiel,
Auch Waidtzosner Männer-Sang 
Heut Euch beide ehren w ill.
Reichlichst Euch beschicken sei 
M u t im  Elückerstreben,
Überall erblüh' Euch treu 
Leicht E rfo lg  im  Leben;
Lachend Glück, voll Sonnenschein,
E s mög' stets im  Ehestand 
Restlos Euch zu eigen sind.

*  Turnverein „Liitzow". Es wird aufmerksam gemacht, 
daß der Turnbetrieb wieder aufgenommen wurde. Im  
Laufe der nächsten Woche wird mit dem Einsammeln der 
Mitgliedsbeiträge (auch der unterstützenden Mitglieder) 
begonnen.
_ * Heimatschutzball. W ir machen nochmals auf den am 
Samstag den 1. Feber in den Jnfllhr-Sälen stattfinden­
den B a l l  de r  H e i m a t s c h u t z - B e z i r k s  g r u p p e  
W a i d h o f c n a. d. 2). aufmerksam. Besonders sei noch 
betont, dag der Ball P  u n f t 8 U h r beginnt und mögen 
die Besucher zeitgerecht erscheinen. (P  l a tz - R e s e r v i e - 
r u n g c n  k e i ne ! )  Saaleröffnung um 7 Uhr. Großes 
Tanzorchester M  i l o s i t s ch. Im  Gemütlichen S c h r a m ­
m e l m u s i k .

* Bclksbildungsvcrcin. Im  Laufe der nächsten Wochen 
wird der Mitgliedsbeitrag von 2 Schilling für den Volks- 
bildungsvercin für das Jahr 1936 eingehoben. Vereins­
mitglieder erhalten die „Volksbildungsblätter" unentgelt­
lich zugesandt und haben das Recht, aus der Vereins­
bücherei 10 Bände kostenlos zu entleihen. Die Vcreins- 
leitung erwartet auch Heuer, dag ihm die bisherigen M it ­
glieder treu bleiben und dem Vereine den Beitrag leisten, 
den er zur Erhaltung der Bücherei dringend benötigt.

*  Österr. Eewerbebund. Die Ortsgruppenleitung gibt 
bekannt, dag auch für die heurige Wiener Frühjahrsmesse, 
welche vom 8. bis 15. März 1936 stattfindet, eine k o l - 
l e k t i v e B c t e i l i g u n g d e s E e w c r b e s v o r g e -  
sehen  ist und vom Eewerbeförderungsamt unterstützt 
wird. Anmeldungen hiezu müssen bis längstens Ende 
Jänner einlangen. Anmeldeformulare find bei der Orts­
gruppenleitung erhältlich.

*  Eislausoerein. Die Vereinsleitung gibt bekannt, dag 
am Sonntag den 2. Feber auf dem Eislaufplatz (Unter­
zell) ein K o st ü m - E i s f e st stattfindet. Beginn 4 Uhr 
nachmittags. E in tr itt für Kinder 30 Groschen, für E r­
wachsene 50 Groschen, für Zuschauer innerhalb des Platzes 
20 Groschen. Freikarten haben an diesem Tag keine Gül­
tigkeit. Bei ungünstiger Witterung wird das Fest ver­
schoben und der Zeitpunkt noch bekanntgegeben werden.

*  Tonkino Hieß. 2 Tage, Samstag und Sonntag! 
Samstag den 1. Februar, V45, %7, 9 Uhr, Sonntag den
2. Februar, 2, %5, %7, 9 Uhr: „ J c h w a r J a c k M o r -  
t i m e  r". Sehr schöner und sehr spannender Tonfilm in 
eleganter Aufmachung nach dem Roman von Alexander 
Lernet-Holenia mit Adolf Wohlbrllck, Sybille Schmitz, 
Eugen Klöpfer, Marieluise Claudius u. a.

VERANSTALTUNGEN
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Plakate, E inladungsbriefe und -karten, E intrittskarten für
alle Veranstaltungen von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften
und Privaten lie fert in  schöner Ausführung rasch und billigst die

D ru c k e re i W a id h o fen  a .d .Y b b s , G e s .m .b .H .
K o s t e n l o s e  V e r l a u t b a r u n g  im  „B oten v o n  d e r  Y b b s “ i n  d e r  s t ä n d ig e n
R u b r ik  „ V e r a n s t a l t u n g e n “ v o m  T ag e d e r  B es te l l un g bis  z u r  A b h a l t u n g

Waidhosen a. b. Hbbs:
Samstag den 1. Feber, abends 8 U h r : Heimatschutzball in  den

Sälen des Hotels Jnsühr-Kreul.
Samstag den 1. Feber, abends 8 U h r: Gemütlicher Dirndlball 

der Konsum- und Spargenossenschast Waidhosen a. d. 3). 
in den Saalloka litä ten Gatzner, Weyrerstrafte.

Sonntag den 2. Feber: Bunter 'Abend im  Easthos und Cafe 
L ina Gruber, Unter der Leithen l t .

Samstag den 8. Feber: Faschingskränzche» des Sportklubs 
„B laue E lf"  Waidhosen a. d. 3)bbs im  Easthos Strunz.

Samstag den 8. Feber, abends 8 U hr: Sturmschar-Ball im 
Grongasthos Jnsühr-Kreul.

Samstag den 15. Feber: Dirndl- und Trachtenball des V er­
schönerungsvereines Waidhosen in den Sälen des Eroft- 
gasthoses Jnsühr-Kreul.

Samstag den 15. Feber, abends 8 U hr: Dirndl-Tanz des Ee- 
birgstrachtenerhaltungsvereines ,,D' Pbbsta ler" W aid­
hosen a. d. lhbbs im  Gasthof S trunz in Zell.

Samstag den 22. Feber, abends 8 Uhr: Maturantenkränzchen 
im  Hotel Jnsühr-Kreul.

Samstag den 22. Feber, abends 8 U hr: Hausball im  Gasthaus 
S tahrm lllle r, Zell.

Samstag ben 22. Feber, abends 8 U h r: Maskenrummel des
1. Waidhosner Sportklubs bei Gatzner.

Faschingdienstag den 25. Feber, abends 8 U hr: Maskenball im 
Schlotzhotel.

'Aschermittwoch den 26. Feber: Fisch-Schmaus im  Easthos „zum 
weiften Lamm", Rest und V ik tor Ebner.

Auswärts:
Samstag den 15. Feber: Faschingskränzchen des 3JI.ffi.93. Böhler- 

werk-Gerstl in der Werksbaracke in Böhlerwerk.
Sonntag den 16. Feber, abends 7 U h r: Heimatschutzball der 

Heimatschutz-Ortsgruppe A llhartsberg im Gasthause des 
Herrn Michael Kappt in  A llhartsberg.

Sonntag den 23. Feber, nachmittags 4 I lh r : Schiitzenball der 
Schützengesellschast Lueg im  Gasthaus Kerschbaumer, Lueg.

* Elektromonteur Joses Scholz ist gestern früh im hie­
sigen Krankenhause im 45. Lebensjahre gestorben und hin­
terlägt seine Frau mit zwei Kindern. Herr Scholz trat im 
Jahre 1911 als Monteur bei den städt. Elektrizitätswerken 
ein und wurde 1915 zur Kriegsdienstleistung einberufen. 
Ende 1918 zurückgekehrt, bezog er wieder feine Arbeits­
stelle bei den städt. E.-Werken. Im  letzten Jahrzehnt 
wirkte Monteur Scholz auch vielfach bei der 'Behebung von 
Stromstörungen in der Nacht mit. Der Verstorbene war 
auch Rottensührerstellvertreter bei der freiw. Stadtfeuer­
wehr (Elektrospritze) in 'Waidhofen a. d. 2}bbs und mußte 
vor einigen Jahren infolge seiner geschwächten Gesundheit 
seine Mitgliedschaft aufgeben. Vor 2% Monaten fesselte 
ihn eine tückische Krankheit an das Krankenbett, der er 
leider erlag. Die Elektrizitätswerke der Stadt Waidhosen 
a. d. Pbbs haben an Monteur Scholz einen pflichttreuen 
und gewissenhaften Arbeiter verloren. Er ruhe in Frieden!

Ubier Mundgeruch
wirkt abstoßend; mißfarbige Zähne entstellen das schönste Ant­
litz. Beide Schönheitsfehler werden oft schon durch einmaliges 
Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont- 
Zohnpaste beseitigt. Chlorodont gibt den Zähnen schimmern­
den Elfenbeinglanz, ohne den Zahnschmelz zu beschädigen. 
Tube S. -.90. Ostern. Erzeugnis.

*  Todesfälle. Wie wir erfahren, ist in E  ö r z der Li- 
nienschiffskapitän Alfred R. v. D a b r o w s k i - J u -  
n o 5 z a gestorben. Der Verewigte war durch mehrere 
Jahre in Unterzell wohnhaft und hatte in unserer Stadt 
einen weiten Bekanntenkreis, der feinen Heimgang sehr 
bedauert. — Am 26. ds. starb nach längerem Leiden 
Frau Hermine B a b i n s k y  geb. Menzinger v. Preisen- 
thal, Postoberoffizialswitwe, Schwester des isiesigen Steuer­
amtsdirektors Herrn Rudolf Menzinger, im 76. Lebens­
jahre. Die Verstorbene wurde nach Wien überführt und 
dort am Zentralfriedhof beigesetzt. — Rach langem, schwe­
rem Leiden starb am 30. üs. Frau Katharina P  r a n d - 
st c 11 e r im 65. Lebensjahre. Die Verstorbene war die 
Mutter der hiesigen Friseursgattin Frau Reiter. Das 
Leichenbegängnis findet am Sonntag den 2. Februar um 
3 Uhr nachmittags statt. —  Im  hiesigen Krankenhause 
starben: Am 19. Jänner Frau Anna S p i n d  l e r ,  A l­
tersrentnerin, hier, 1. Krailhofrotte 21, im 82. Lebens­
jahre. —  Am 26. üs. Theresia B a y e r ,  Haushälterin, 
Böhlerwerk 64, im 34. Lebensjahre. — Am 28. Jänner 
Marie W a g n e r ,  Magd, Sonntagberg, im 37. Lebens­
jahre. — In  W a i d h o f e n  a. d. Y b b s - L a n d  der 
Ausnehmer am Gute „Unter-Glatzberg", Herr Anton 
H o ch b i ch l e r, im 70. Lebensjahre. — I n  Böhlerwerk 
starb am 26. ds. der Private Herr Johann L a m p e l s  - 
b e r g e t  nach schwerem Leiden im 75. Lebensjahre. Das 
Begräbnis fand am 28. ds. unter sehr starker Beteiligung 
vom Trauerhause aus am städt. Friedhose in Waidhofen 
statt. I n  R o s e n a u  starb am 30. ds. nach langem Lei­
den Herr Eduard B r u ck ne r, Bahnbeamtenosohn, im ju ­
gendlichen A lter von 26 Jahren.

* Waidhosner beim Landcs-Jugend-Skitag in M aria ­
zell. Vorigen Samstag und Sonntag wurde in M  a r i a - 
z e l l  der L a n d  e s - J u  gen  d - S k i t a g  für Wien und 
Niederösterreich ausgetragen. Unter der Führung des 
W.S.K.-Jugendführers Walter F l e i j c h a n d e r l ,  betet 
liflten sich an dieser großen Jugend-Rennveranstaltung 
nachfolgende Mitglieder der Jugendgruppe des W.S.K.W.: 
Mädchen ('Abfahrts- und Torlauf): Inge B a u e r n  
b e i g e r ,  Dieta F r i t s c h ,  Mizzi 6  o n n e ck. Jugend­
klasse 1 (Sprung-, Abfahrts- und Torlauf): Ernst W e i ß  
ma n n ,  M axl E r o ß a u e r ,  Herrn. L i c h t e n b e r g e  r. 
Jugendklasse II (Abfahrts- und Torlaus): Kurt Z w e t t -  
l e r , Walter P a u s t  a, Ferdl B u  ch nt a y e r. Beson­
ders hervorzuheben ist die Leistung von Inge B a u e r n  
b e r g e t ,  welche im Abfahrtslauf die beste Zeit und im 
Torlauf die zweitbeste Zeit fuhr. Sehr gut hielten sich
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auch M axl G r o ß a u e r i m  Springen und K urt Z w e i t -  
l c r in der Absahrts- und Torlauf-Kombination. Ferdl 
Buch m ap  e r stürzte leider beim Abfahrtslauftraining 
sehr schwer und verletzte sich den Arm, so Latz er das Ren­
nen nicht mitmachen tonnte. Das skiläuferische Können, 
besonders der Mariazeller Jugend ist ein hervorragendes 
und es ist höchste Zeit, daß unsere hiesige Jugend dem 
rennsportlichen Skilauf mehr Beachtung scheutt und jede 
Trainingsmöglichkeit ausnützt, um mit der Jugend an­
derer Wintersportplätze Schritt zu halten. I n  Mariazell 
wurde beschlossen, dag der kommende L a n d e s -  
I  u g e n o - S k i t a g im nächsten Jahr in W  a i d h o - 
fe n  zur Austragung gelangt. Genaue Resultate wer­
den in der nächsten Folge bekanntgegeben.

* 1. Kapselichützengeselljchaft. Bericht über die zwei letz­
ten Kranzl. Das Kranzl am 13. Jänner, zugleich Fest­
schießen der Meisterschützen B  u m s e n b e r g e r, Gauß,  
Dr. H u b e r t  und Tierarzt M  a tz e n b e r g e r, war sehr 
gut besucht. Es erreichten auf der Normalscheibe Tiesschuß- 
bcste: 1. Hoyas, 8 Teiler; 2. Waas 52 T.; 3. Erb d. 'it., 
76 T. Kreisbeste; 1. Strohmaier, 44, 43/12, 42; 2. Tier­
arzt Matzenberger, 44 (45), 43; 3. Hraby, 42 (44), 43/2. 
Preise auf der Fcstscheibe erreichten: Kreise; 1. Kudrnka, 
47, 38; 2. Strohmaier, 45, 41; 3. Tierarzt Matzenberger, 
44, 44. Tief: 1. Kappus, 49 Teiler; 2. Gauß 85 Teiler;
3. Bumsenberger, 176 Teiler. Ebenso gut besucht war auch 
das Kranzl am 20. Jänner 1936. Es erreichten Tiefschuß­
beste; 1. Tierarzt Matzenberger, 36 T .; 2. Waas, 39 T .;
3. Kudrnka, 44 T. Kreisbeste: 1. Weber, 46 (47), 45;
2. Dr. Hubert, 45 (46), 46, 45; 3. Dr. Fried, 43 <44), 42.
— Am Dienstag den 28. Jänner fand ein gut besuchtes 
Krenfleisch-Schießen statt. Rüchstcs Kranzl am 3. Feber.

* Rettungsstation. ( I  a h r e s ll b e r s i ch t.) Im  
Jahre 1935 wurden an Hilfeleistungen, Krankentranspor­
ten und Desinfektionen durchgeführt; 162 Kranken­
überführungen, 16 Verkehrsunfälle, 12 Betriebsunfälle, 
9 Hausunfälle, 4 Sportunfälls, 5 Selbstmordversuche, 2 
durch andere verletzt, 4 Geisteskranke, 1 durch Tiere ver­
letzt, 133 Jnfektionstransporte, 45 Desinfektionen; 744 
Stunden, 3717.7 gefahrene Kilometer.

* W intcrsportklub Waidhofcn a. d. Pbbs. (W  e t t l a u f - 
e r g e b n i | j e b e i m  A b f a h r t s -  u n d  l o t l a u f  a m 
G l a t z b e r g ,  S o n n t a g  d e n  26.  3 ä n n e r l 9 3  6.) A l l ­
g e m e i n e  K e i b u n g  — A b f a h r t s l a u f ;  1. Franz An- 
geter, 2 M in . 42 Sek.; 2. Sepp Nelwek, 2.43; 3. Franz (Srubei, 
2.48; 4. Leopold Zw ettler, 2.53; 5. Franz Raberger, 2.56; 6. 
Sepp Streicher, 2.58; 7. Johann Hönikl, 3.25; 8. Ernst Sulz­
bacher, 3.26; 9. Hans Schalk, 3.31; 10. K a rl Praschinger, 3.32;
11. Sepp ffirogauer, 3.50; 12. K a rl Langer, 4.16; 13. K a rl Atsch­
reiter, 4.43; 14. August Honigl, 4.55; 15. Hubert Merkinger, 
5.20; 16. Friedrich Hackl, 8.47. T o r l a u f :  1. Sepp Nelwek, 
1 M in . 32.12 Sek.; 2. Sepp Streicher, 1 M in . 34.14 Sek.; 3. 
Sepp ©roßauei, 1 M in . 38.05 Sek.; 4. Ernst Sulzbacher, 1 M in . 
40.06 Set. Die übrigen Läufer mußten wegen Toroerfehlung 
ausscheiden. Beim K o m b i n a t i o n s l a u f  erreichten in der 
J u n g m a n n e n k l a s s e  den 1. Sieg Ernst Sulzbacher, in  der 
a l l g e m e i n e n  H e r r e n k l a s s e  den 1. Sieg Sepp Nelwek,
2. Sieg Sepp Streicher, 3. Sieg Sepp ©rogauer.

*  Volksbücherei. Im  Jänner wurden an 8 Ausleih­
tagen von 499 Entlehnern 1673 Bände ausgeliehen. Die 
W a n d e r b ü ch e r e i der Hauptleitung in Krems ist 
eingetroffen und können Entlehnungen schon Samstag den 
1. Feber von %5 bis 6 Uhr vorgenommen werden.

* „Hallo, hallo!" „Grüß dich Gott, Hcüi!" — „Grüß 
Gott, Hans. Rett. daß du anrufst." — „Ja , ich wollte 
dich nur mal fragen, was du morgen Samstag abends vor 
hast." — „Aber Hans, wie kannst du bloß so fragen? W ir 
gehen doch morgen tanzen!" — „Tanzen? Wohin denn?"
— „Doch selbstverständlich zum H e i m a t s ch u tz b a l l ! "
— „Hedi, das ist eine prachtvolle Idee! Also auf, zum 
Heimatschutzball!"

* Freiw. Feuerwehr der Stadt Waidhosen a. d. M bs. 
( H a u p t v e r s a m m l u n  g.) Samstag den 25. ds. fand 
bei zahlreicher Beteiligung im Gasthofe der Frau Karoline 
Stumfohl die diesjährige ordentliche Hauptversammlung 
der Waidhosner Feuerwehr statt. Hauptmann Hans 
K r ö l l e r  konnte bei Anwesenheit von 78 ausübenden 
Mitgliedern die Beschlußfähigkeit feststellen und eröffnete 
um 8V4 Uhr die Versammlung, begrüßte alle Kameraden, 
namentlich aber den Bezirksverbandsobmann Ehrenmit­
glied Hans V  l a s ch k o und die anwesenden Ehrenchargen 
herzlichst. Landesregierungsrat Dr. Viktor M a l i g  als 
Gemeindeoerwalter sowie auch einige Chargen entschuldig­
ten ihr Fernbleiben wegen Unpäßlichkeit. I n  Vertretung 
des Schriftführers verlieft Herr Hermann P ll r g y die 
letzte Verhandlungsschrift, welche genehmigt wurde! Hier­
auf erstattet Hauptmann Hans K r ö l l c r den umfang­
reichen Tätigkeitsbericht, dem zu entnehmen ist, daß die 
Wehr im vergangenen Jahre fünfmal zu Ernstfällen ge­
rufen wurde, wobei auch ganz bedeutende Erfolge erzielt 
werden konnten. Im  Interesse der Ausbildung der Wehr 
wurden 14 Schul-, 5 Haupt- und 4 Gruppenübungen ab­
gehalten. Die kommerziellen Angelegenheiten wurden in 
1 Haupt-, 1 Chargenrersammlung, 5 Ausschußsitzungen 
und 1 Sanitätsbesprechung erledigt. Die Feueiwehrfach- 
schule in Wiener-Neustadt haben im letzten Jahre 2 Mann 
besucht. Durch den Tod verlor die Wehr 4 verdienstvolle 
Kameraden, und zwar die Herren; Franz B  ö s ch i n g e r, 
Ehrenmitglied, welcher durch 65 Jahre aktives Feuerwehr­
mitglied war, Hauptmannstellvertreter Ehrenmitglied 
Hans D o b r o o s k y, der sich als langjähriger Feuer- 
wehrjührer viele Verdienste um das Feuerwehrwesen er­
worben hat, Josef M e h r e r  und Franz B  a i e r, 
zwei gute Kameraden, die in jahrzehntelanger Arbeit sich 
der Feuerwehr widmeten. Bei einem ehrenden Nachruf 
seitens des Herrn Hauptmannes, den alle Kameraden 
stehend anhören, wird dieser toten Kameraden gedacht. 
Nunmehr erfolgt die Berichterstattung über die Kasse­
gebarung durch Hauptkassier Herrn Karl W e i n z i n g e r 
und in Vertretung des Sterbekajsiers erbringt Herr Hein- 
ich E H i n g e t  Sen Bericht Ser 'Sterbekasse. Sämtliche 
Kassebcrichte werden mit Befriedigung entgegengenommen 
und wird nach dem Berichte der Revisoren Herren 
W üchse und E l l i n g e r den Kassenverwaltern Dank

und Entlastung erteilt. Den Kameraden Zeugwart Herrn 
Josef B e r g e r  und Herrn Edmund H a h n ,  welchen die 
Medaille für 25jährige verdienstvolle Tätigkeit auf dem 
Gebiete des Feuerwehr- und Rettungswesens verliehen 
wurde, werden in dieser Beziehung anerkennende Worte 
ausgesprochen und ihnen ein herzliches „G ut H e il!" dar­
gebracht. Die freiw. Feuerwehr der Stadt Wnldhofen a. Ü. 
ikjbbs hat mit dem Zweigverein Rotes Kreuz in Waid­
hofen a. d. dbbs eine öffentliche Rettungsstelle errichtet, 
welche seit 1. Jänner 1986 in Aktion getreten ist und bei 
welcher sich mehrere Sanitätsmänner schon sehr eifrig und 
uneigennützig betätigen. Rach der Angelobung und E in ­
zahlung der Beiträge für Unterstützungskasse usw. schließt 
der Vorsitzende die schön und einmütig verlaufene Haupt­
versammlung mit dem Dank an alle ausübenden und 
unterstützenden Mitglieder sowie an alle Freunde und 
Wohltäter der Feuerwehr. Gut Heil!

* Kriegsopseroerband Waidhosen a/3}. Die Kriegsopfer 
Waidhofens versammelten sich wie alle Ortsgruppen Rie- 
derösterreichs am Sonntag den 26. Jänner, um gegen die 
untragbaren Verschlechterungen des Jnvaliden-Entschädi- 
gungsgesetzes durch die 14. Novelle Stellung zu nehmen. 
Diese enthalt Härten, die unmöglich in Einklang gebracht 
werden können m it der von den höchsten Stellen gemachten 
Zusicherung des Dankes an die „ersten Bürger des Vater­
landes" oder mit dem „besonderen Wohlwollen", wie es 
den Kriegsopfern noch in der Nooember-(Fest-)Nummer 
der Kruegsopferzcitung von diesen Stellen zugesichert 
wurde. Die Kriegsopfer können es nicht verstehen, daß 
man trotzdem ihre ohnehin so spärlichen Renten in einem 
bei Staat und Privatwirtschaft einzig dastehenden Aus­
maße kürzt und dies schon bei einem Monatseinkommen 
von S 150.—, daß man ihnen bei einem Arbeitseinkom­
men von S 350.— die Rente gänzlich entzieht und dabei 
nicht die geringste Rücksicht aus Len Familienstand nimmt. 
Aber direkt unfaßbar erscheint es den Kriegsopfern, daß 
sich die Kürzungen mit dem Grade der Inva lid itä t ganz 
gewaltig steigern. Bei S 200.— Arbeitseinkommen ver­
liert der Invalide mit 35 bis 45 Prozent Erwerbsminde­
rung S 34.60, der mit 65 bis 75 Prozent S 340.60, der 
Vollinvalide, der m it Aufbietung der letzten K ra ft sich 
obiges Monatseinkommen schuf, gar S 604.70 von der zum 
Leben in keinem Verhältnisse stehenden Jahresrente. (Ein 
Kriegsopfer, dem durch eine Schußverletzung ein Auge 
gänzlich verloren ging, das zweite bedeutend geschwächt 
wurde, erhält beispielsweise eine „Monatsrente" von 
S 15.—, wenn sie ihm nicht gekürzt wird, da er sich zu die­
ser Rente einen Verdienst suchte.) Je größer also das 
dem Staate im Kriege gebrachte Opfer, desto größer die 
Kürzung! Diese Härten werben durch einen Vergleich mit 
dem gleichzeitig beschlossenen Pensionsstillegungsgesetz nur 
umso drückender, zumal sie (wieder im Gegensatz zu diesem 
Gesetze) noch dazu in der ärgsten Notzeit der Armen, im 
Winter in Kraft traten. Daß mit der 14. Novelle auch 
das im § 43 des Jnvalidencntschädigungsgesetzes ver­
ankerte Rotwehrrecht gegen unverständige Begutachter 
fällt, verleiht diesem Gesetz besondere Schärfe. Können 
doch gerade die hieraus gemachten Ersparungen unmöglich 
derartig sein, daß sie für ifcen Staatshaushalt überhaupt 
in Frage kämen. Dieses Gesetz kann nur durch den Druck 
erklärt werden, den die Kürze der Zeit auf die Budget- 
beratungen ausübte und durch den Umstand, daß den Be­
ratungen kein Vertreter der Kriegsopfer zugezogen wurde, 
der auf die Auswirkungen aufmerksam machte, die von 
Haus aus nicht klar erkannt wurden. Nach diesen, von 
den ungewöhnlich zahlreich erschienenen Mitgliedern sehr 
boifällig aufgenommenen Ausführungen des aus Wien er­
schienenen Referenten wurde in einer einstimmig beschlos­
senen Resolution Einspruch gegen diese Verschlechterungen 
erhoben und die Regierung gebeten: 1. endlich einmal die 
im Prinzipe längst beschlossene Interessenvertretung, den 
„Einheitsvcrbanü" zu schaffen und 2. die 14. Novelle auf­
zuheben, da die den Kriegsopfern auferlegten Verschlech­
terungen auch nicht im entferntesten irgendeiner Kategorie 
von Rentnern oder Pensionsbeziehcrn zugemutet werden.

 ̂ Winterhilfsaktionskomitee Waidhosen a. d. Ybbs. — Spen­
denliste 1935/36. Rothschildsche Forstdirektion 800 8 , Beamten­
schaft der Rothschildschen Forstdirektion 110 S, Elektrizitätswerke 
Waldhofen a. D. Ybbs 500 8, Beamtenschaft der E lek triz itä ts ­
werke Waidhosen a. ü. Ybbs 60 8, Kreiskrankenkasse 500 8, 
Sparkasse der S tadt Waidhosen a. d. Ybbs 500 S, Beamtenschaft 
der Sparkasse 90 8, Stadtgemeinde Waidhosen a. d. Ybbs 400 8 , 
Beamtenschaft, der Stadtgemeinde 80 8 ; Schulsaminlungen: 
Bundesoberrealschule 260 8, Haupt- und Volksschule für M äd­
chen 150 8, Volksschule für Knaben 60 8, Handelsschule 40 8 ; 
Bezirkshauptmannschaft Amstetten 100 8 ; (Senossenschaften: 
Backer 300 La ib B ro t zu 65 Groschen 195 S, Kaufleute 100 8, 
Ybbstaler Land- und Forstwirtschaft 50 S, Schuhmacher 20 8, 
Sodawassersabrik 20 8 , Fleischhauer und Selcher 10 8, S par­
und Konsumgenossenschaft 165 8, Bund der Industrie llen 100 8, 
Leichcnbestattungsverein 30 8 ; Naturalspenden: K itte lm ühle 
lMuches Waidhosen a,Y. 800 K ilog r. Weizenmehl, Joses Wagner 
«5 K llo g r. Weizenmehl, Daoidsche Gutsverwaltung Hohenlehen 
3 Stuck Hochwild, Fa. Ju liu s  M e in l, 30 Lebensmittelpakete im 
Werte von 72 8 ; Beiträge seitens der Gemeinden: Waidhofen-

Vezirksbauernkammer Waidhofen a. $).
»chlachtoichabfatz: Nächste Schlachtrinderlieserung nach W ien- 

S t. M a rx  am Samstag den 8. Feber ab S ta tion  Waidhosen a. d. 
Ybbs, nächster Schlachtschweinetransport nach S t. M a rx  am 
M antag den 10. Feber ab Höllenstein a. d. Ybbs, Opponitz, 
Gstadt, Waidhosen a. d. Ybbs, A llhartsberg, K röllendorf und 
Wallmersdors. Anmeldungen nim m t bis Dienstag den 4. Feber 
die Bauernkammer, fü r den Schweinetransport auch Herr Glöck- 
ler in Groghollenstein a. d. M b s  und Herr Hinterberqer in 
W allmersdorf entgegen.

Schwcinemaftaktion: E inige Ansuchen um Zuweisung von 
Schwememaftfutter, wie in  der vorletzten Folge näher beschrie­
ben, können noch entgegengenommen werden.

Grofjhollenstein a. d. Ybbs. Weidewirtschafts- und Tierzucht- 
tagung: Am Montag den 3. und Dienstag den 4. Feber veran­
staltet die n.ü. Landes-Landwirtfchaftskammer im Einvernehmen 
m it der Vezirksbauernkammer unter Vorsitz ihres Herrn Vize- 
Präsidenten M  a n t  l e r  in Edelbachers Gasthaus in  Eroß- 
hollenstein a. d. Ybbs eine Weidewirtschafts- und Tierzucht­
tagung. Das Programm dieser Tagung wurde bereits in  der 
Folge vom 17. Jänner verlautbart. Bauern des Ybbstalcs, w ir 
erwarten, daß ih r die Tagung zahlreich besucht!

Land bar 100 S, N atu ra lien  im  Werte von 300 S; W indhag 
bar 200 8, N atu ra lien  im  Werte von 300 8 ; Ze ll a. d. Ybbs 
bar 316 8 ; Zell-Arzberg bar 7 8, N atu ra lien  in, Werte von
130 8 ; D ir. A lbe rt Schlda 125 8, D r. Josef Alteneder 100 8,
Dr. Oskar Hübler 100 8, D r. Anton Essenberger 50 8, D r. Ed. 
Fritsch 20 iS, D r. K a r l Fritsch 20 8, D r. Hermann Kemmetmlll- 
ler 15 8, Apotheker A lo is  P rie th  100 s, Hofrat Fe lix  Matzi
75 8, D irektor Hans Ewuzdz 75 8, In g . Hugo Scherbaum 50 8,
D ir.-N a t K a rl Soukup 50 8, Richard Kappus 50 8, G ottfried 
Saringer 50 8, Franz Strohmeier 50 8, D r. Theodor Helmberg 
50 8, Komm.-Nat Johann Bammer 40 8, Heinrich E llinger 
40 8, Friedrich Nowak 40 8, Leopoldine Röckl 40 8, Josef See- 
böck 40 8, Leo Schönheinz 40 8, Anton Bauer 30 8, Oskar 
Ezeja-Wien 30 8, D ir. K a rl Frieß 30 8, D ir. Ludw ig Heckerle 
30 8, Hugo Klimesch 30 8, Josef Krautschneider 30 8, Zäzilia  
P ta ty  30 8, Emma Prasch 30 8, Franz Sattlegger 30 8, 
A lfons Weber 30 8, Josef Wüchse 30 8, Hans Z ie rlinge r 30 8. 
Zahlreiche weitere Geldspenden /owie Naturalspenden unter 30 
tochilling können wegen Raummangel nicht angeführt werden.

*  Bericht über die bis M itte  Jänner 1936 vom Winterhilfs- 
aktionskonntce Waidhosen a. d. Ybbs durchgeführten Aktionen. 
Das W interhllfsaktionskomiree Waidhofen a. d. Ybbs hat im  
Rahmen der W in te rh ilfe  bereits seit Beginn derselben, d. i. ab 
22. November 1935, luns Aktionen durchgeführt. B e te ilt wurden 
jedesmal 305 Fam ilien m it 416 Fam ilienm itg liedern, das sind 
zusammen 721 Unterstützungsbedürftige. Hievon entfielen auf 
die Gruppe 1 37 Fam ilien m it je einem Lebensmittelpaket zu 
8 9.— und auf die Gruppe 2 268 Fam ilien m it je einem Le­
bensmittelpaket zu 8  6.—. Der Aufwand dieser fünf Aktionen 
betrug: F ü r die Gruppe 1 8 1665.—, fü r die Gruppe 2 Schilling 
8.040.—, somit ein Gesamtaufwand von 8 9.705.—. Außerdem 
hat das W interhilfekom itee fü r die Arbeitslosen, Ausgesteuer­
ten, Notständler, A ltersrentner, Armenpfründner und K le in ­
rentner verb illig te  Rindfleischaitionen durchgeführt, wozu von 
der Bezirksbauernkamnier Waidhosen a. d. Ybos 18 Stück Ochsen 
angekauft wurden. Ferner kamen fü r die obgenannten U nter­
stützungsbedürftigen verbillig te Braunschweigerwurst, welche von 
der n.o. Landes-Landwirtscyaftskammer angekauft wurde, in  
zwei Aktionen sowie 50 M eter Brennholz zur Verte ilung. Das 
W interhilfsaktio iiskom itee w ird  auch weiterhin durch Ausgabe 
von Lebensmitteln und Brennholz die Not der Ärmsten unserer 
Bevölkerung nach Möglichkeit lindern. F ü r das W in te rh ilfs - 
attionslomicee: Der Obmann: W u r m  e. H. Der Obmann- 
stellvertreter: L i n d e n h o f e r  e. H.

* Uber Straßen und Wege. Unsere Stadt hat bisher 
den Ruf eines sehr sauberen und reinen Ortes gehabt. Die 
letzten Zeiten wären darnach angetan, uns diese erfreu- 
licyen Beiroorte zu nehmen. W ir wollen hier gleich vor- 
anschicken, daß daran wohl zum allergrößten Teile das 
Heuer absonderliche Wetter schuld trägt. Verschiedene Wege 
und Straßenteile find derzeit wirklich fast ungangbar und 
man kann besonders jetzt sehen, wo am ehesten Abhilfe 
notwendig wäre. Die schon öfter angcfllsthrten Gehwege 
zum Bahnhof und in der Pocksteinerstraße stehen da in 
erster Linie, aber nicht nur die ungepflasterten Teile der 
Stadt bieten jetzt einen sehr unerfreulichen Anblick, son­
dern auch jene, die gepflastert sind. Es wäre aus verschie­
denen, nicht zuletzt aus gesundheitlichen Grün­
den unbedingt notwendig, die Straßen und Gehsteige vor 
E in tritt der Trockenheit gründlich zu waschen, bezw. ab­
zuschwemmen. Nicht vergessen wollen wir, wieder auf den 
schlechten Zustand der Gehsteige hinzuweisen. Es wäre 
lokalpatriotische Pflicht, diese so bald als möglich, jeden­
falls vor Beginn der evommersaison, in einen ordnungs­
gemäßen Zustand zu bringen. Die Kosten hiefllr sind je­
denfalls im Einklang mit dem besseren Aussehen, das 
jedes Haus gewinnt, wenn der dazugehörige Gehsteig in 
einem ordentlichen Zustand sich befindet, abgesehen davon, 
daß ein schlechter Gehsteig für jeden Fußgeher Gefahren 
birgt, für die eventuell der Hausherr haften müßte.

* Verhafteter Opferstocküieb. Der Mesner der Bürger­
spitalkirche, Herr R e n n e r ,  machte in der Nacht vom 
28. zum 29. Jänner um etwa 12 Uhr nachts die Wahr­
nehmung, daß die rückwärtige Kirchentür geöffnet und zu­
gemacht wurde. Herr Renner holte den Schmiedemeister 
Herrn H o f m a n n, welcher die Funktion des Kirchen­
vaters innehat, herbei und hielten die beiden in der Kirche 
Nachschau, konnten aber nichts Verdächtiges finden. Um 
Vz3 Uhr früh hörte R e n n e r  neuerlich verdächtige Ge­
räusche und machte die Entdeckung, daß die ins Vorhaus 
des Bürgerspitalgebäudes führende Tür zu öffnen versucht 
worden war. Nun wurde die Sicherheitswache verständigt 
und von dieser sowohl die Kirche als auch die mit dieser 
in Verbindung stehenden Räumlichkeiten des Bürger- 
spitales gründlich durchsucht. I n  der Kirche und auf dem 
Chor derselben war nichts zu finden, doch fiel dem die 
Nachschau haltenden Wachebeamten auf, daß auf der 
Stiege, welche den Zugang zum Chor und zur Pfarrer­
wohnung bildet, unterhalb der dort befindlichen Kamin­
tür Ruß verstreut lag. Der Wachebeamte öffnete die Ka- 
mintür und entdeckte innerhalb derselben einen Mann. 
Derselbe wurde durchsucht und in seinem Besitze zwei 30 be­
ziehungsweise 37 Zentimeter lange Holzstäbchen, die an 
einem Ende mit einer Klebemasse versehen/waren, zwei 
große Sperrhaken, ein Knicker und eine größere Menge 
Kleingeld gefunden. An mehreren Münzen haftete Klebe­
stoff, ein Beweis, daß sie aus einem Opferstock mit der 
Leimrute herausgefischt worden waren. Tatsächlich konnte 
dann konstatiert werden, daß zwei Opferstöcke der Kirche 
entleert worden sind. Der Festgenommene war mit dem 
auf der Wanderschaft befindlichen Rudolf M  i ch t n e r 
aus Brand, Bezirk Gmünd, ident. Michtner ist am 27. 
ds. m it feiner Lebensgefährtin Anna S m o b o d a hier 
angekommen. Er versteckte sich nach der am Abend in der 
Spitalkirche abgehaltenen Rosenkranzandacht unter einer 
Bank und „fischte" dann mit den Leimruten aus den 
Opferstöcken das Geld heraus. A ls er sich aus der Kirche 
durch die Hintertür in das Vorhaus und von diesem ins 
Freie entfernen wollte, wurde er vom Mesner gehört und 
tonnte nicht mehr entkommen.

* Betrug. Von der Sicherheitswache wurde in der Vor­
woche der Vertreter Johann S e i d I wegen zahlreicher 
Betrugshandlungen festgenommen (Seidl hat hier und in 
vielen anderen Orten Bestellungen auf Vodenwachs und 
P o litu r aufgesucht, Anzahlungen von 3 Schilling, in vie­
len Fällen gleich den ganzen Kaufpreis verlangt und we­
der die Bestellscheine, noch die eingehobenen Beträge an 
die Lieferfirma eingesandt, so daß die bestellte und be­
zahlte Ware nicht geliefert werden kann. Daß es dem Ver-
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hafteten gelungen ist, so viele Bestellungen und Bean- 
■gobungcn zu erhalten, ist daraus zurückzuführen, das; er 
Bereits im Vorjahre als Vertreter hier tätig war, die bei 
ihm bestellte Ware anstandslos geliccjrt wurde und die 
Käufer auch mit der Qualität zufrieden waren. I n  der 
irrigen Annahme, daß Seidl noch für das gleiche Unter­
nehmen reist, liehen sich viele Frauen herbei ,ihm Auf­
träge zu geben, ceibl wurde außerdem auch vom Bezirks­
gericht Leoben wegen Betruges gesucht.

* Verhaftung. Ter für immer aus dem österreichischen 
Bundesgebiet abgeschaffte ungarische Staatsangehörige 
Johann K n a b e !  wurde am 23. Jänner von der Sicher- 
heitswache hier angehalten und wegen Reversion dem 
Bezirksgerichte eingeliefert.

* Diebstähle. Im  Verlaufe der letzten Zeit wurden ge­
stohlen: Am 14. »und 23. Jänner in der Redtenbach- be­
ziehungsweise Weyrerstraße je eine Milchkanne, 4^üiter 
fassend, vom Milchwagen des Wirtschaftsbesitzers Jakob 
M i n n e r .  — Am 18. Jänner um 7 Uhr früh aus dem 
Borhause des Hauses Starhembergplatz Nr. 27 eine Wa- 
genplache, 2 Meter groß. — Am 21. Jänner »in Lahrendorf 
oder in der Weyrerstraße von einem Brotwagen eine Rolle 
Sohlenleder, 6V2 Kilogramm schwer, und einige Laib 
Brot. — I n  der Nacht vom »27. zum 28. Jänner aus 
einem Schuppen in der Weyrerstratze nachesthend an­
geführte Werkzeuge: 2 Zimmererhacken, 1 Wasserwaage,
I Bogensäge, 1 Spannsäge, 1 Winkelersen, 2 Krampen, 
4 Schaufeln, 7 Meißeln. »Wahrnehmungen, die für die 
Ermitlung des Täters oder des gestohlenen »Gutes von 
Wichtigkeit fein könnten, wären der Sicherheitswache be­
kanntzugeben. ,

* Vöhlerwerk. (B  o r an z e i ge . )  Am Samstag den 
15. Februar hält der Deutsche Männergesangverein Böh- 
lerwerk-Erstl ein F a s ch i n g s k r ä n z ch en unter der 
Devise „Wenn am canistag abends die Dorfmusik klingt" 
in  der Werksbaracke ab.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. Der nächste evangelische 

Gottesdienst in Amstetten findet am Sonntag den 2. Fe­
ber um 9 Uhr vormittags im evangelischen Kirchensaale 
statt. Anschließend um 10 Uhr vormittags Kindergottes­
dienst.

— Gruppenverband der Heimkehreroereinigung, pol. 
Bez. Amstetten. (B  c 3 i r t s ö e I c g i e r t e n t a g u n g.) 
Diese findet am 9. Februar um 9 Uhr vormittags im 
Extrazimmer, Easthof Dollfuß, in Amstetten, Wiener- 
straße 18, statt. Es ist Pflicht, daß von jedem Verein 
mindestens zwei Vertreter kommen, da verschiedene mich- 
tigv machen zu erledigen sind.

— Eschnaßabend des Amstettner Fußballklubs. Am 
Samstag oen 8. Feber findet in sämtlichen Räumen des 
Gasthofes Hans Todt ein vom ersten Amstettner Fußball­
klub veranstalteter Eschnasabend statt, bei dem die ver­
stärkte Zeiner-Jazz sowie gemütliche Schrammeln für M u ­
sik sorgen werden. Erscheinen in Kostümen oder in 

-Straßenkleikung erwünscht. (Das schönste Kostüm des 
Abends wird übrigens prämiiert). Beginn um 8 Uhr 
abends. E in tritt 1 Schilling.

— Eejchästsverlegungen in Amstetten. Bereits vor 
einiger Zeit verlegte Herr Karl Saliger seine Delikatessen­
handlung vom Dr. Dollfuß-Platz in die Burgfriedstraße. 
Das Uhrmachergeschäft der »Frau E. Buchberger befindet 
sich nunmehr in den früheren Geschäftsräumen des Herrn 
Saliger, Amstetten, Dr. Dollfuß-Platz Nr. 27 (früher Dok­
tor Dollfuß-Platz 41) und Herr Büchsenmacher Alois Ur- 
schitz hat seine Geschäftsräume von Dr. Dollfuß-Platz Nr.
I I  in das Haus Dr. Dollfuß-Platz Nr. 41 verlegt.

Vom Schiitzcnoercin. Bei der Hauptversammlung am 
Dienstag den 28. Jänner wurden gewählt: Der bisherige Ober- 
schützcnmcister Reg.-Rat M oritz P  r i g I zum Ehrenmitglied, der 
bisherige Schützcnmeister Franz K r e n n zum Obcrschiitzen- 
mcister, ferner zum Schützcnmeister Franz S  a t t l e ck c r, zum 
Schriftführer Otto E b e r l ,  dann wiedergewählt zum Kassier 
Ooief V  i e i d c r, der in seiner stillen, rastlosen Tätigkeit W ert­
vollste fü r den Echietzbetrieb. I n  der Versammlung wurden auch 
Beschlüsse gesagt, welche darauf abzielen, das Schützcnwesen wie­
der zu heben und zu beleben. Die Ungunst der Zeitverhältnisse 
Hai manchen wackeren Schlltzcnbruder von der Betätigung abge­
halten: noch schwerwiegender ist, daß die Jugend nicht m it- 
tonnte: ohne Jugendnachwuchs verdorrt aber alles und jedes 
aus Erden. Darum soll die Jugend fü r das Schützcnwesen ge­
wonnen werden. Vorerst fü r das Kleinkaliberschießen. Voraus­
setzung lyejür ist: Möglichst b illig  mutz der Echietzbetrieb zu 
stehen kommen und eines ermutigenden Erfolges mutz sich der 
Jungfchütze möglichst bald erfreuen können. F ü r Beides w ird  
der Verein weitgehend Sorge tragen. Gewehre werden vom 
Vereine angeschafft und gegen die Verpflichtung zur Reinigung 
I wofür fachkundige Anle itung gegeben w ird ) derzeit den Jung- 
schützen zur Verfügung gestellt. Die neue, sehr gut konstruierte 
Kleintaliberbüchse aus der Wassenfabrik S teyr ist a ls erstklas­
sige Sportwaffe ganz besonders geeignet, das Schietzwesen zu 
heben. Herr U r s ch i tz g ibt fü r den Ansang die M u n itio n  zu 
lehr ermäßigtem P re is  an die Jungschützen ab. Die Jungschützen 
Ichiegcn liegend auf 100 Schritt Entiernung und in eigener 
Gruppe, wetteifern also nur unter sich: ihre Schietzleistungen 
werden gesondert gewertet und veröffentlicht. Darum kommt, 
ih r jungen Männer, und übt Aug und Hand fü rs V a te rland ! 
Cs ist klar, daß dem Verein schwere Auslagen erwachsen, welche 
durch Gewinnung von ausübenden und unterstützenden M itg lie ­
dern hereinzubringen sein werden. Es werden sich einsichtsvolle 
Männer finden, welche in dieser oder jener Form den Verein 
zu unterstützen bereit sind. R u r : werben heißt cs!

durch Sirenengeheul aus der Nachtruhe gestört und unsere 
brave Stadtfeuerwehr mußte zu einem im Anwesen des 
Franz E t t l i n g e n  in G a l t b r u n n ausgebrochenen 
Brand raschest Hilfe bringen. Durch äußerst dichten Nebel 
war das bereits hochaufbrennende Feuer in gerin­
ger Entfernung nicht mehr sichtbar. Glücklicherweise hörte 
der Bahnwächter, der sich in der Nähe befand, außer­
gewöhnlichen Lärm und Geschrei, so daß er, ohne eigentlich 
genau zu wissen, was los war, ohne den Feuerschein zu 
gewahren, die nächste Feuerwehr (St. Georgen a. P) ver­
ständigte, welch letztere dieWehren Amstetten, Blindenmarkt 
usw. zu Hilfe rief. Die raschest erschienenen Wehren konn­
ten mit Hilfe der Hausleute den gesamten Eroßviehstand 
in Sicherheit bringen. Das Kleinvieh, die gesamten Fahr­
nisse und das Wirtschaftsgebäude wurden von den Flam­
men vernichtet. Die Brandursache ist bis zur Zeit noch 
unbekannt.

,Frühling'

v  " ■ a — * ■**•» & 3ofcf Friedrich. •*»». -uem -ourmja*
über das .Uapselschieszen vom 14. Jänner ist nachzutragen: Alex. 
-sjaulczynsli 43, 42 Kreise. Nächstes Schießen am Dienstag 
den 4. Februar im Hotel Märzendorfer.

— Schadenfeuer. I n  der Nachl vom 26. auf 27. Jän­
ner wurde die Amstettner Bevölkerung wieder einmal

in je d e r  Jahreszeit!
O b Frühling, Sommer, Herbst oder W in te r: 
A uf die wundervolle Knorr-Frühling- 
S uppe brauchen Sie nie zu verzichten I 
Dieser litiorr-Suppe mit den vie lerle i 
Gemüsen merken Sie im Aussehen und 
Geschmack so recht die „hausfrauliche 
Zubere itungsart" an; sie w ird schon nach 
dem ersten Versuch auch Ihre Lieblings­
suppe werden. Ein / lM o rr -S u p p e n w ü r-  
stel — 2 reichliche Teller — 24 Groschen. 
S c h o n  s e i t  5 0  J a h r e n !

- gute Suppen!
— Wieder ein Fahrraddieb verhaftet. Am 21. Jänner gegen 

20 Uhr wurde von der Sicherheitswache am hiesigen Bahnhöfe 
ein M ann angehalten, der bedenklich erschien, w eil er ein ab­
gesperrtes Fahrrad, zu dem er keinen Schlüssel hatte, nach Wien 
ausgeben wollte. Dieser M ann wurde als der am 4. Nov. 1881 
in  Amstetten geborene, in  Vösendors bei Wien wohnhafte B un­
desbahnpensionist Johann W i n k l e r  agnosziert. Uber die P ro ­
venienz des Fahrrades gab er an, daß er dasselbe am gleichen 
Tage gegen 13 Uhr auf der Straße zwischen Wieselburg und 
Kemmelbach von einem Unbekannten um 45 Schilling gekauft 
habe. E r schilderte alle Einzelheiten über das Zustandekommen 
des Kaufes und gab auch eine genaue Beschreibung des V er­
käufers ab, sodaß es den Anschein hatte, daß er tatsächlich recht­
mäßig in den Besitz des Rades gekommen sei. Die Sache hatte 
aber einen Haken und zwar: das Fahrrad war fast neu und 
sechsmal so viel wert als jener Betrag, den W inkler angeblich 
dafür bezahlt hat. Seinen Angaben wurde daher kein Glauben 
geschenkt und er in  Berwahrungshast genommen. Bald brach 
auch das Lügengewebe des W inkler zusammen. Gegen M itternacht 
konstatierte nämlich der hiesige A rzt Dr. Ferdinand S i l e ­
rn i n a z, daß ihm sein fast neues Fahrrad, das er um etwa 18.30 
Uhr abgesperrt in  den F lu r  seines Hauses gestellt hatte, gestoh­
len worden sei, D r. S ilew inaz erstattete sogleich hievon die A n­
zeige und siebe da, das Fahrrad, das W inkler so bestimmt geg-'n 
13 Uhr von einem Unbekannten gekauft haben w ill, war Eigen­
tum des D r. S ilew inaz. W inkler versuchte »ach dieser Fest­
stellung zwar noch weiterhin seine ursprüngliche Angabe aus­
recht ,iu hallen, gestand aber dann schließlich ein, daß er da, 
Fahrrad aus dem Hause des D r. S ilew inaz gestohlen hat. E r 
kam um 19 Uhr m it dem Zug von Kemmelbach in  Amstetten an, 
in  der Absicht, seine im Hause des D r. S ilew inaz wohnhafte 
M u tte r ,-u besuchen A ls  er das Fahrrad im H aus ilu r stehen 
sah nahm er es sogleich an sich und begab sich damit iosort w ie­
der zum Bahnhöfe, um es nach Wien zu schicken. Bemerkenswert 
ist, daß dies schon der d ritte  Fahrraddiebstahl ist, der im Hause 
des D r. S ilew inaz ausgeführt wurde. Es ist nicht ausg-tzchkonen. 
daß W inkler auch in den beiden anderen Fällen der ' Säte- ist, 
da er erwiesenermaßen wiederholt zu seiner M u tte r aus Belud) 
kam. Er stellt zwar jeden Zusammenhang m it den ersten zwei 
Diet-stählen entschieden in 'Abrede und werden diesbezüglich noch 
weitere Erhebungen gepflogen. Das Fahrrad, ias M i- einer 
Bofch-Dunamolichtmaschinc ausgerüstet war und einen Wem von 
270 Schilling hat, wurde dem Bestohlenen wieder ausgefolgt 
uiid W inkler dem hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert.

Verhaftung von zwei Opserstockbieben. Am 22. Jänner um 
die M ittagsze it wurde der Mesner K a rl S o n n l e i t n e r  von 
einer Kirchenbesucherin aufmerksam gemacht, daß sich in der 
Pfarrkirche ein M ann befinde, der äußerst verdächtig erscheine 
und Ticbstahlsabsichten hegen dürfte. Der Mesner begab sich 
daraufhin in  die Kirche, besichtigt sämtliche Opserftöcke und 
stellte fest, daß alle unversehrt waren. Zu dieser Z e it waren 
außer dem Verdächtigen nur einige Personen in der Kirche an­
wesend, die sich nach kurzem Aufenthalte entfernten. Der Mann 
war sodann etwa 5 M inu ten  allein in  der Kirche und hat wäh­
rend dieser kurzen Ze it das Vorhängschloß des am Herz-Jesu- 
A lta r  festgeschraubten Opferstockes m it einer Haarnadel geöff­
net und den In h a lt  von ungefähr 3 bis 4 Schilling gestohlen. 
A ls  der M ann die Kirche verlassen hatte, beobachtete Sonn­
leitner, daß er m it einem zweite» M ann, der in der Kirchen­
straße beim Hause N r. 10 stand und scheinbar den Aufpasser 
machte, zusammentraf und sich m it diesem durch die Viehdorzer- 
straßc entfernte. Die beiden Männer wurden durch Sonnleitner 
und Wachebeamtc verfo lgt und konnten in K oplarn verhaftet 
werden. Der Opfcrstockdieb ist m it dem Dackdeckergehilfen Josef 
B r e u e r  aus Brand-Laaben, Bez. Hietzing-Umgebung, und sein 
Komplize m it dem H ilfsarbe iter Rudolf F  r ö st l aus Golling, 
Bezirk Melk, identisch. Beide wurden den, Gerichte eingeliefert.

— Fahrraddiebstahl. Dem Stcuerbeamten Robert M  » lc h e r 
wurde am 22. Jänner in der Ze it von 8 bi# 11.15 Uhr aus dem 
Vorraum  des hiesigen Steueramtes ein Herrenfahrrad durch un­
bekannte Täter gestohlen. Dasselbe ist Marke „S ty r ia " , hat ro t­
lackierten Rahmen und gelbe Felgen m it schwarzen Streifen. 
Die schiefe Rahmenstange ist infolge Bruch gemufft. V o r Ankauf 
w ird  gewarnt.

— Tonfilme der kommenden Woche. Bon Freitag den
31. Jänner bis einschließlich Montag.den 3. Feber: Carl 
Ludwig D irhl, Brigitte Helm, Georg Alexander, Sybille 
Schmiß: „ E i n  i d e a l e r E  a t t c“ . Mittwoch den 5. 
und Donnerstag den 6. Feber: „S chön  ist j e d e r  
l  ag". Bon Freitag den 7. bis einschließlich Montag den 
10. Feber: Hugo Thimig, Gusti Huber. Lizzi Hol (schuh, 
R vlf Wankn in „(£ i u j u  n g c r H e r r a u s O x f o r d".

Aus toaming und Umgebung.
Lunz a. S. ( W i n t e r s p o r t k l u b . )  Der Winter- 

sportklub Lunz a. S. veranstaltet am 2. Feber einen ver

Hrffee schmeckt
den Kleinen doch am 
allerbesten und wird 
ihnen nie zuwider. -  
B esonders süß  
und fe in  wird er 
mit einem Zusatz von

bandsosfencn A b f a h r t s -  u n d  T o r l a u s .  Hiezu la­
det er alle Vereine des 2 .S.V. und D.S.®. ein. Kampf­
und Schiedsgericht entscheidet nach der W.L.O. »des D.S.®. 
Mettlaufzimmer: Gasthof Erubmayr, Lunz a. S. Nen­
nungsanschrift: Wintersportklub Lunz a. S. Nennungs­
schluß: Samstag den 1. Feber um 20.30 Uhr. Auslosung 
der Nummern: 21 Uhr. Nachher Erklärung der W ettlauf­
strecken. Nenngeld 1 Schilling für beide Läufe. Abfahrts- 
lauf: Abmarsch zum S tart Sonntag, 7 Uhr (Leiterschlit­
ten stehen kostenlos zur Verfügung), »ctart Sonntag um 
1410 Uhr. Torlauf: S tart 14 Uhr. Nachher Siegerver­
kündigung im Wettlaufzimmer.

Aus lljbbs und Umgebung.
Pbbs o. d. Donau. (E v a n g. G o t t e s S i e n st.) Der 

nächste evangelische Gottesdienst in Vbbs a .5. Donau fin­
det am Sonntag den 2. Feber um 2 Uhr nachmittags in 
der Schule statt. ------- --------

Radio-Programm
vom Montag den 3. bis Sonntag den 9. Februar 1936.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 7.00: Weckruf. Turnen. 
7.15: Der Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten. 9.10: M orgen­
bericht. 9.20: W iener Marktberichte. 9.30: W etteroorberichl 
(7-Uhr-Frühbeobachtungcn aus Österreich). 11.20: Wasscrstands- 
oerichte. 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 13.00: 
Zeitzeichen, Wetterbericht und Wetleraussichten, M ittagsbericht, 
Programm für heute. 14.30: Verlautbarungen. 15.00: Z e it­
zeichen, W iederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. E twa 
16.00: Nachmittagsbcricht, Valuten- und Devisenkurse. 19.00: 
alpiner Wetterdienst, Program m  fü r morgen. E twa 22.00: 2. 
Abendbericht, W iederholung der Werteraussichten. E tw a 23.30: 
Verlautbarungen.

Montag den 3. Februar: 7.25—8.00: Marschmusik. 11.30: 
Bauernmusik. 12.00: Aus einem alten Bürgergeschlecht. 12.20: 
M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mitiagskonzertes. Bach

Händel M ozart. 14.00: Grete Forst, Hosopernsiingerin. 
15.20: Jugendstunde. Österreichs Geschichte in  der Ballade. 15.40: 
Stunde der Frau. 10.05: Konzertakademie. 17.10: Johann 
Georg Albrechtsberger (zur 200. Wiederkehr seines Geburts­
tages). 17.30: Johann Georg Albrechtsberger. 17.50: E infüh­
rung in die Radiotechnik. Der Rundfunksender. 18.10: Ge­
sprochene Schauspielkritik. 18.30: Bücher und H ilfs m itte l zum 
Vortragsprogram m  der Woche. 18.35: Englische Sprechstunde. 
19.10: M itte ilungen  des Heimatdienstes. 19,20: Einsame Reise 
durch die U rw älder von L iberia. 19.45: Polizeiliche Funkstunde. 
Betrüger und ihre Opfer. 20.00: Kärn tner Skihiittenzauber 
(Übertragung aus K lagcnfurt). 21.00: Anton D ia b e lli: Pasto­
ralmesse. 22.10: E rinnerung an Dominik E rtl. 22.50: Frage 
und A ntw ort. 23.15: Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes. 
23.45— 1.00: Tanzmusik (aus dem Kursalon, P a la is  de banse).

Dienstag den 4. Februar: 7.25 8.00: Frühlonzert. 10.20: 
Schulfunk. Der Walzer. 11.30: Italienische Sprechstunde. 12.00: 
Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: 
Bläserkammervereinigung der B e rline r Philharm oniker. 15.20: 
Kinderstunde. Österreich, mein Vaterland. 15.40: Stunde der 
Frau. 16.05: Aus Tonfilmen. 17.00: Bastelstunde. 17.25: Kon­
zertstunde. 17,55: Unter den Straßen der Großstadt. D ie W ie­
ner Wasserleitung. 18.25: Französische Sprechstunde. 18.50: 
Neues am Himmel. 19.10: Stunde des Hcimatdienstes. 19.30: 
Aus Werkstatt und Bureau. Der Einbau der Gehilfenausschllss« 
in die Gewerkschaften. 'M itte ilungen des Gewerlschaftsbundcs. 
20.30: Marsch- und Walzerabend. 21.35: Das Feuilleton der 
Woche. 22.10: Kammermusik. 22.45: Bücherecke. 23.15: Tanz­
musik. 24.00— 1.00: Eine Stunde bei den Praterspatzen.

Mittwoch den 5. Februar: 7.25— 8.00: Frühkonzert. 11.30: 
Stunde der Frau. 12.00 : Orchesterkonzert. 13.10: Fortsetzung 
des Orchesterkonzertes. 14.00: Jose Rogatschewsky, Tenor. 15.20: 
Kinderstunde. Lustige Spielstände. 15.45: Jugendstunde. Von 
der Bretterbude zum Opernhaus. 16.10: Unterhaltungsmusik. 
16.50: F ü r den Erzieher. Vom Besuch musikalischer V orführun­
gen für die Jugend. 17.05: Stunde österreichischer Komponisten 
der Gegenwart. W a lte r 'Andreß A lo is  Netzer. 17.55: Ge­
werbe und neuzeitliche Kundenwerbung. 18.20: Esperantokurs. 
18.55: „Tannhäuscr und der Sängerkrieg aus der W artburg ". 
Romantische Oper von Richard Wagner (Übertragung aus der 
Wiener Staatsoper). 23.25- 1.00: Tanzmusik.

Donnerstag den 6. Februar: 7.25—8.00: Frühlonzert. 11.00: 
I. Olympische Winterspiele. E röffnungsfeier im Skistadion in 
Garmisch-Partenkirchen. Am M ikrophon: W illy  vchmieqer 
12.00: Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 
14.00: Georg Kulcnkamps, V io line . 15.20: Kinderstunde. Das 
Märchen des M onats (Februar). 15.40: Gemeinschastsstunde 
ber arbeitslosen Jugend. Die Bestimmungen über die jüngeren 
Arbeitslosen ui der Arbeitslosensürsorge. 16.05: Volkstümliche 
IDkeistcr 17.05: Mathem atik des A lltags. 17.30: Konzertstunde. 
!!! - .5 Verlautbarungen der österreichischen KunststeNc. ts 10 
We,«östliche Fahrt. 18.25: D ie Bundestheaterwoche 18 35- Der
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Schnee und seine Arten. 18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der 
Woche. 19.10: Schneebcrichte ans Österreich. 19.20: 4. O lym ­
pische Winterspiele. O riginalbericht aus Garmisch-Partenkirchen. 
Am M ikrophon: W illy  Sdunieger. 19.30: Lieder und Arien. 
20.00: ..Andreas Baumkircher" von Johann von Kalchberg 
(Übertragung aus Graz). 22.10: 4. Olympische Winterspiele. 
Eröffnungsfeier im  Skistadion in Garmisch-Partenkirchen. Am 
Mikrophon: W illy  Schmieger. 22.40: Klänge aus Wien. 23.25: 
Fortsetzung der Klänge aus Wien. 0.10— 1.00: Tanzmusik (aus 
dem Haufe Palmhos).

Schulfunk.
E in le iten de   _
Präsident des Finanzbundes. 11.30: Stunde der Frau. 12.00: 
Orchesterkonzert. 13.10: Fortsetzung des Orchesterkonzertes. 14.00: 
Umberto Urbano. B ariton. 15.20: Jugendstunde. P ie tro  Rar- 
d in i: Sonate fü r V io line  und K lav ie r D-Dur. 15.40: Frauen­
stunde. Rubens Frau — Helene Fourment. 10.05: Berühmte 
Sänger. 17.00: Werkstunde für Kinder. 17.25: Konzertstunde. 
17.55: Wochenbericht über Körpersport. 18.05: Bericht über 
Reise und Fremdenverkehr. 18.20: Zauberstäbchen und Holz­
kultur. 18.45: Funk aus Schiene und Wasserstratzc. 19.10: 
Stunde des Heimatdienstes. 19.30: 4. Olympische Winterspiele. 
Originalbericht aus Garmisch-Partenkirchen. Am Mikrophon: 
W illy  Schmieger. 19.50: Aus dem Schallplattenarchiv. 4 .1 . V er­
bindende W orte: D r. Ernst Decsey. 20.30: Kunterbunt. Zehn 
M inu ten Unterhaltung. 20.40: Orchesterkonzert. 22.10: Unter­
haltungskonzert. 22.40: Frage und A ntw ort. 23.05: Fortsetzung 
des Unterhaltungskonzertes. 23.45— 1.00: Bei den Wiener 
Schrammeln und ihren Sängern.

Samstag den 8. Februar: 7.25— 8.00: Frühkonzert. 11.30: 
Stunde der Frau. 12.00: Mittagskonzert. 13.15: Fortsetzung des 
Mittagskonzertes. 14.00: Emanuel Feuermann. Cello: Theo van 
der Pas, K lav ier. 14.35: 4. Olympische Winterspiele. Hör- 
bcricht aus Garmisch-Partenkirchen. Am M ikrophon: W illy  
Schmieger. 15.20: Italienische Sprachstundc. 15.45: Mando­
linenkonzert. 16.25: Rudolf Jeremias Kreutz (zum 60. Geburts­
tag). Aus eigenen Werken. 16.50: Wunschkonzert. 18.00: B un­
tes Leben um uns. 18.15: W ir  lernen Volkslieder (Übertragung 
aus dem Kleinen Konzerthaussaal). 18.45: Zeitfunk. 19.10: 
4. Olympische Winterspiele. Orig inalbericht aus Garmisch-Par­
tenkirchen. Am M ikrophon: W illy  Schmieger. 19.30: „ Im  
weißen Röhl", Singspiel von Ralph Benatzky. 21.40: W ir 
sprechen über F ilm . 22.10: K laviervorträge. 23.05— 1.00:
Tanzmusik.

Sonntag den 9. Februar: 8.00: Weckruf, der Spruch. 8.05: 
Zeitzeichen, Wettervorhersage (Wiederholung der Samstagmel- 
dung), Vorm ittagsprogramm. 8.10: Turnen. 8.30: Ratgeber der 
Woche. 8.45: Frühkonzert. 9.45: Geistliche Stunde (Übertragung 
des Gottesdienstes aus der Franziskanerkirche in  W ien). 11.00: 
Fü r unser Landvolk. Aktuelle Stunde — „S e i B auer!" (V ie r­
gesang der Volkskunstgruppe des Christlich-deutschen Turnve r­
eines Stockerau). 11.30: Zeitzeichen, Verlautbarungen. 11.45: 
Zeitgenössisches Musikschassen. 13.00: Unterhaltungskonzert.
14.15: 4. Olympische Winterspiele. Hörbericht aus Garmisch- 
Partenkirchen. Am M ikrophon: W illy  Schmieger. 15.00: Z e it­
zeichen, M ittagsbericht, Programm fü r heute, Verlautbarungen. 
15.15: Bücherstunde. Gute Erde. 15.40: Enzo M asetti: T r io  fü r 
K lav ie r, V io line  und Violoncello D -Dur. 16.10: H aarw ild  und 
Federwild beim nächtlichen Raubzug. Herr G rim bart geht aus 
die Pirsch. 16.35: Kurzw eil (m it Preisausschreiben). 17.00: 
Herbert Eulenberg. Aus eigenen Werken. 17.30: Funkvarictee. 
19.00: Zeitzeichen, Programm fü r morgen und Sportbericht. Aus 
dem Programm der kommenden Woche. 19.10: Fortsetzung des 
Funkvarietees. 19.40: 4. Olympische Winterspiele. O rig ina l- 
bericht aus Garmisch-Partenkirchen. Am M ikrophon: W illy  
Schmieger. 20.00: Unbekannte Mcisterlieder. 2. Te il. 20.45: 
Ewiges Gedicht. M a rie  Ebner-Eschenbach: Das kleine Lied. 
20.50: D ie Stimme zum Tag. Dichtung und Bericht. 21.05: 
Einakterabend. 1. „Frühere Verhältnisse", Posse m it Gesang 
von Johann Nestroy. 2. „D ie  umgekehrte F re it" , ländliches Ge­
mälde von Ludw ig Anzengruber. 22.00: Abendbericht, der Sport 
vom Sonntag. 22.20: K laviervorträge. 23.00: V erlau tbarun­
gen. 23.15— 1.00: Tanzmusik.

mm Wochenschau
Die 70jährige Schriftstellerin Frau Rosa Feszty, eine 

Enkelin des bekanntesten ungarischen Romanschriftstel­
lers des 19. Jahrhunderts, Maurus Jokai, ist einem 
Brandunglück zum Opfer gefallen.

Anläßlich des goldenen Regierungsjubiläums des in­
dischen Fürsten Ülgu Khan fand -in Bombay die Zeremonie 
des Anfwiegens mit Edelmetall statt. Während aber im 
allgemeinen für diesen Zweck Silber verwendet wird, 
wurde Aga Khan in Gold ausgewogen und da der 61 
Jahre alte Fürst ein sehr beleibter Herr ist, ergab sich als 
Gegenwert seines „Goldgewichtes" die Summe -von run-d 
einer M illion  österreichischer Schilling, von der etwa die 
Hälfte an die Armen verteilt wurde.

I n  Berlin kam vor 10.000 Zuschauern im -Sportpalast 
die Europameisterschaft im Eiskunstläufen zur Entschei­
dung. Den Titel gewann der Österreicher Karl Schäfer in 
überlegener Weise.

Das Radetzky-Denkmal, das seinerzeit in Prag stand 
und nach dem Krieg abgetragen wurde und seither in einein 
Magazin eingelagert ist, wurde der Österreichischen Regie­
rung von der tschechoslowakischen Regierung -geschenkt. Das 
Denkmal soll in Linz zur Aufstellung gelangen.

Der dieser Tage verstorbene berühmte englische Schrift­
steller Rudyard Kipling hat ein Vermögen von 750.000 
Pfund Sterling hinterlassen. Es ist das grösste Vermögen, 
das bisher ein Schriftsteller hinterlassen hat. Allein das 
berühmte Dschungelbuch hat dem Schriftsteller jährlich 
rund 10.000 Pfund Autorenhonorar eingebracht.

I n  der polnischen Grenzgemeinde Moszeeniei brach in 
einem Hause, während die Familie im tiefen Schlafe lag, 
ein Brand aus. Ein Hahn krähte so stark, daß der Fa­
milienvater aus dem Schlafe erwachte und wurde dadurch 
der Retter der Familie. I n  der Meinung, daß Geflügel- 
diebe da seien, nahm er eine Waffe in die Hand und ging 
hinaus. Hier stellte er aber m it Schrecken fest, daß das 
Dach des Häuschens in Flammen stand. Es gelang dem 
Manne, seine Frau und die fünf schlafenden Kinder aus 
dem Haufe zu tragen. Der Hahn, der der Familie das Le­
ben gerettet hatte, verbrannte mit den Hühnern.

I n  der Nähe von Pretoria in Südafrika ist ein Dia­
mant von der Größe eines Tennisballes und einem Ge­
wicht von 1268 Karat gefunden worden. Wenn es ein 
reiner Diamant ist, so ist er von unschätzbarem Wert.

Der Völkerbundpalast in Genf ist vollendet. Die Fas­
sade, 150X 90 Meter, mit ihren 1650 Fenstern, bietet ein 
grandioses B ild. Der Palast wird 900 Büros aufnehmen. 
Das Sekretariat zählt bereits heute 100.000 Aktenstücke. 
Das Elanzstiick des Palastes wird die von Rockefeiler ge­
stiftete Bibliothek fein, die an Vollständigkeit alle B ib lio ­
theken der Welt übertreffen soll.

Der berühmte deutsche Dirigent Wilhelm Furtroänglcr 
feierte dieser Tage feinen 50. Geburtstag.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Auf dem Freinberg in Linz wurde der neue Linzer Groß­
sender eröffnet. Der 165 Meter hohe Sendemast ist das 
höchste Bauwerk Österreichs.

Der bekannte Bobfahrer Vinzenz Preiner, der bestimmt 
war, bei den Olympischen Spielen in Garmisch-Parten­
kirchen den Bob „Österreich 2“ zu lenken, ist bei einer 
Trainingsfahrt verunglückt und kann an den Winter­
spielen nicht teilnehmen.

Die österreichische Fußball-Nationalmannschaft hat die 
Mannschaft Portugal 3:2 geschlagen.

Im  Eiskunstläufen um die Europameisterschaft errang 
die Norwegerin Sonja Henie wieder die Meisterschaft. Die 
Österreicherin Hedy Stenns errang den sechsten Platz.

Die Kältewelle in Amerika hält an. 175 Personen 
haben infolge der Kälte den Tod gefunden. Die Niagara­
fälle sind vollständig zugefroren. Es ist dies ein sehr sel­
tenes Ereignis.

I n  Hollywood besteht die Absicht, einen Film um An­
thony Eden, den jetzigen Außenminister Englands, zu. 
drehen. Der F ilm  soll eine Biographie Edens werden und 
dessen ungewöhnlich raschen Aufstieg als Diplomat und 
Staatsmann zum Gegenstand haben.

I n  Troppau ist der Abt-Hochmeister des Deutschen R it­
terordens, Paul Heider, gestorben. Abt Heider war der: 
erste Abt in der Geschichte des Deutschen Ritterordens.

Die Stadt Preßburg wird der Sitz des in der Slowakei 
neu zu errichtenden Erzbistums sein.

Der Russe Alexander Zubkow, der seinerzeit die 
Schwester des Exkaisers Wilhelm, die Prinzessin Viktoria 
von Preußen, geheiratet hat, ist im Alter von 35 Jahren 
gestorben.

A us  Kursen) am Kaspischen Meer kommen Meldungen, 
über eine Fischertragödie, deren Ausgang noch nicht abzu­
sehen ist. Während eines heftigen Orkanes wurden 1863 
Fischer, die auf mehreren Eisblöcken überwinterten, m it­
samt ihrem Gerät, Wagen und rund 1500 Pferden aus das 
offene fturmbewegte Meer abgetrieben. M an versucht, 
durch Flugzeuge die Lage der Fischer zu erkunden, um 
ihnen, wenn der Sturm sich gelegt hat, Hilfe bringen zu 
können. ----------------

Bücher und Schriften.
Österreichs Wcidwcrk. I llu s tr ie rte  Halbmonatsschrift fü r alle

Freunde von Heimat, Jagd und N atu r, Verlag R. Gpies &  Co.. 
Wien, 5., Strautzengassc 16. Das zweite Jännerheft dieser vor­
züglichen Jagdzeitschrift ist in  Anbetracht seiner V ielseitigkeit
und seines wertvollen Gehaltes a ls eine Fundgrube des Wissens 
und Quelle der U nterhaltung im  besten Sinne des W ortes zu 
bezeichnen. I n  reizend wechselvollem Reigen erscheinen packende 
B ild e r und fesselnde Szenen von W ild  und Weidwerk. Probe­
hefte kostenlos.

Fasching im  eigenen Heim. W ie man das richtig anfängt, 
daß es recht f lo tt  und lustig w ird  und dennoch nicht v ie l Kosten 
und Aufwand verursacht, darüber berät nun das letzte Heft der 
vortrefflichen Halbmonatsschrift „Eckart-Ratgeber" aufs beste. 
W eiters ein reich bebilderter Aufsatz über formschöne K am in­
ecken, „süße" Vorschläge fü r die Küche, a lle rle i praktische Winke 
fü r die Hausfrau sowie ein knapper F ilm - und Theaterbericht 
über die letzten Neuerscheinungen. Trotz dieser durch viele B i l ­
der anschaulich ergänzten Reichhaltigkeit kostet der „Eckart-Rat­
geber" fü r ein H alb jahr (12 Hefte) nu r 8 3.50, fü r ein ganzes 
Jahr (24 Hefte) S 7.—. Eckart-Verlag A do lf Luser, W ien, 5.,. 
Spengergasse 43. -------------------

d f lit if ii.~  on Die All«. D.BL m(im 21 r hfiiiKotn. Do lie silisl nidn heontmonct timen.
Wohnung
Zimmer, K abinett und Küche, Gassen- 
front, an eine oder zwei Personen zu 
vermieten. Starhemberg-Platz 30. 357

Zwei Zimmer
m öbliert oder unm öbliert, m it Veranda 
und einer Kammer ab 1. M ärz zu 
vermieten. Schösselstratze 12. 358

Lichtes Zimmer
m it Verpflegung (3 8 täglich) zu 
mieten. Auch fü r zwei Personen 
eignet. Anschrift in  der Petro, d. B l

ver- 
onen ge-

Täglich frische

DMWkW
Konditorei M .  Erb
Starhembergplatz 36, Fernruf 134

Einladung zum

BuntenAbend
am Sonntag den 2. Februar 1936

im Gasthof G ruber
Waidhofen a.Y., Unter der Leithen II

W irtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 58 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Allgem. Verkehrs-Anzeiger
Wien I., W eihburggasse 2 6  /  Keine 
Provision 1 Spesenfreier Beamtenbesuch

Amerikanische Journalbogen
56 cm hoch, 44 cm breit, m it und ohne Soll- und Habeneindruck, zu haben in  der

Druckerei Waidhofen a.d.Vbbs, Ges.m.b.H.

Wir bitten Sie, unser Blatt im Freundeskreise zu empfehlen!

GeschäftsLibernahme.
Erlauben uns, höflichst zur Kenntnis zu bringen, daß w ir  das

Bäckerei-Geschäft
von Frau M arie  Pich, D r. Dollsutz-Platz N r. 17

pachtweise übernommen haben und ab 1. Feber 1936 weiter­
führen, Es ist selbstverständlich, daß w ir  uns alle Mühe geben 
werden, unsere geschätzten Kunden bestens zu bedienen und wen­
den w ir  uns an den K re is  der Konsumenten m it der ergebenen 
B itte  um geneigtes W ohlwollen. Hochachtungsvoll

Heinrich und Hermine Schläger
Bäckermeister.

Waidhosen a. d. Pbbs, im  Jänner 1936.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellerr-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! I
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und ßlstation.

Baumeister:
Carl Telegne, Dr. Dollsuß-PIatz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstiatze 24— 26, Bau- 
uNd Zimmermeister, Hoch- und Eisenvetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seiger, Pbbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Bäcker:
K arl Piatys Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartilel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs- 
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Vuchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H. 

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käst-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le Starhemberg-Platz 35.

Inserieren heisst:
Geld gewinnbringend anlegen!
Farbwaren und Lacke:

Josts Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11 Tele-

£hon 161, i .  Waidhofner Spezialgeschiht für 
g m. elektr. Betrieb.thronten, ßlsarbenerzeugung

Installateur:
Hans Blaschko Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasseiinstallation, sanitäre, Heizung»- und Pum­
penanlagen, Spenalerei, Milch- und Kllchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasstrschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josts Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, 
phon 161.

Tele-

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowcrk der StoM Waidhosen a. d. 966s»
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländern
Veillcherungsaktiengesellschast (norm. n.ö. Landes- 
Verstcherungsanstalten). Geschäftsstelle für Waid­
hosen a. d. P. und Umgebung. Karl Kollunmn, 
Riedmüllerstratze 7, Tel. 72.

Zither-Unterricht:
Anton Wagner, staatl. gepr. Kapellmeister, erteilt 
theoretischen und praktischen Zitherunterricht.

Probieren u “  “  studieren.
aiso-Inserieren!
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